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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 11, Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Mittwoch den 12. Auguſt 1863. 


Voſener Zeikung. 


N 2 In ſerate ans 
(1), Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhüältnißmäßig 
höher) find an die Ex pe di ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. g 


Amtliches. 


in, 1 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
N > . Rechnungsrath Hembd zu Neu⸗ 
ae und dem en: er in an — 5 au 
i s vierter Klaſſe, Tori 1 
— —— u — Schneidermeiſter Peter 


rſter Germann zu Neu 3 3 
0 Braunfels im Kreiſe Wetzlar und dem Büreaudiener und 
8 > en 9 Ai ep J Schelauske bei der Rheiniſchen Provinzial⸗ 


tuer- Societäts- Direktion zu Koblenz das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 

5 Ferner den Regierungs⸗Nath von Ruville bierfelbit zum, en 

men Neviſions⸗Nath und Mitglied des Neviiiond> Kollegiums für Landes 
28 n. 0 f 5 
zu a een Kea Schuſter iſt die Waſſerbaumeiſterſtelle 
en J. u Portrait- und Genremaler 


Dem er. und den l 
Albert Re re — Prüdikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


London, Dienſtag, 11. Auguſt Vormittag. Mit 
der „City of Limeryck“ ſind Newyorker Nachrichten bis zum 
0. v. Mts. eingetroffen. Nach denſelben ſtand die Poto- 
mac⸗Armee am Rappahannock. General Lee lagerte zwi⸗ 
ſchen Culpepper und Gordonsville. General Meade wollte 
unthätig bleiben Der Maire von Savannah hatte einen 
efehl an die Bürger erlaſſen, die Vertheidigung der Stadt 
zu organiſiren. 

London, Dienſtag, 11. Auguſt. Mit dem Dampfer 
„City of London“ find Nachrichten aus Newyork vom 1. 
d. in Queenſtown eingetroffen. General Burnſide hatte 
Kentucky in Belagerungszuſtand erklärt. Die Unionsarmee 
unter General Meade befand ſich auf der Rappahannocklinie 
und man erwartete eine Schlacht. Die Belagerung Char⸗ 
leſtons dauerte fort. Die Unioniſten hatten Batterieen bis 

20 2 dem Fort Wagner errichtet; i 


ES vo 


u ER e N 2 
Unioniſten haben die Stadt Braskear genommen und mar⸗ 
chiren gegen Mobile. General Johnſton, der durch Ge- 
neral Bragg Verſtärkung erhalten, wird die Mobile⸗Ohio⸗ 
Eiſenbahn zur Vertheidigungslinie machen. Die Regierung 
hat beſchloſſen, die Konſkription in Newyork mit Gewalt 
auszuführen und wollte, wie verſichert wird, am 3. d. hier⸗ 
mit beginnen. 


C. S. Die franzöſiſche 1 ae 
Ein Theil der Preſſe legt großes Gewicht auf die Bundesgenoſſen⸗ 
chef, 1 ri feine Reformprojecte in pariſer Blättern ge⸗ 
funden hat; einzelne Blätter folgern ſogar hieraus, das Napoleon im 
Erufte die polniſche Angelegenheit dazu benutzte, um Oeſtreich den Sieg 
Auberchaffen 1 ra 52 0 5 15 4 > 
erordentliches. Man iſt ſich in Frankreich von jeher r ge⸗ 
en, daß — Einigung des nichtöſtreichiſchen Deutſchland zu einem 
Bundesſtaate unter Führung des Königs von Preußen den Jutereſſen 
lenes Staates vollkommen widerſprechen würde. Frankreichs Machtſtel⸗ 
band u Enropa beruht zu einem großen Theile darauf, daß es zu Nach⸗ 
er Staaten wie Belgien, Holland, die Schweiz u 8 
4 S Niederrhein mit große 
und Der nn . > diger ee den Mili⸗ 
Ur rüften der deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten giebt, wird in Frank⸗ 
29 u läſtig und drohend empfunden. any ea Ion 
are es, wenn der König von Preußen an der Spitze ein 
Millionen Seelen eurer e Bundesſtaates ſtände, an den natur; 
kin hat a Holland, Belgien und, die e e 
N rankreich gleiches Intereſſe mit Oeſtreich. DA ; 
* undesreform gi pofitive, den Jutereſſen der deut⸗ 
Jahren ber d entſprechende Umgeſtaltungen ankommt, iſt bereits ſeit zwei 
di ien allen Schritten, welche Oeſtreich und die Mittelſtaaten nach 
eſer Richtung in thaten, etreten. Der Hergang iſt in 
ichen folgender. “ao ig iich: Mute v Beuſt an den preu⸗ 
iſchen Miniſter der Freie er u ( heiten Grafen v. Bernſtorff, 
i Frage gerichtet, wech. zal Saen Bezug auf Die deem ber 
undesverfaſſung verfol 5 7 Erenee ff hierauf in der bekaunten 
Depeſche vom 20. De ge und Graf Beruſtorff hie der Bildung 
i n dezember 1861 den naturgemäßen Plan der © 
ie on engeren im weiteren Bunde dar te, ſandten Oeſtreich und 
zu Dürzburger Regierungen, 9 9 5 Pla und zugleich durch die 
chätigkeit des Nationalvereins in Beſorgniß verſetzt, im Februar 1862 
reußen die identiſchen Noten, um eam zu einem 
n nes zu bewegen. Als dies nicht fruchtete, brachten dieſelben Re⸗ 
fangen zu Anfang dieſes Jahres die Berufung einer Delegirtenver⸗ 
ine "Aug, vorläufig zu beftimmten Zwecken, in Wirklichkeit aber, um 
N ech Verſammlung als ein bleibendes Inſtitut dem Bundesorga⸗ 
Au einzufügen, in Vorſchlag. Preußen erkannte ſehr wohl, daß es 
von utragſtellern nur darauf ankomme, durch die Einfügung einer auch 
Oeſtrec zu beſchickenden Delegirtenverſammlung die Koncentrirung 
Wein Höftreichifchen Deutſchlands zu verhindern, und lehnte mit Hin⸗ 
Aung auf das Bedürfulß der deutschen Nation, welches durch die 
nahme des Antrages keine Befriedigung finde, denſelben ab. Jetzt 
| n len Mile Tommi Detech ſein Ziel iſt, wie ſchon hin⸗ 
ich verrathen worden, auch diesmal auf die bloße Negative gerichtet: 


Aufgeben ſei⸗ 


es will die Herſtellung eines unter Preußens Führung ſtehenden engeren 
Bundes unmöglich machen. Wie ſehr man in Paris die Identität des 
franzöſiſchen und öſtreichiſchen Jntereſſes in dieſer negativen Richtung er⸗ 
kannt hat, beweiſet unzweifelhaft ein Artikel des „Conſtitutionel“ der 
ganz offen herausſagt: Fraukreich ſtehe in dieſer deutſchen Verfaſſungs⸗ 
frage deshalb auf Seiten Oeſtreichs, weil erſteres niemals zugeben dürfe, 
daß ſich neben Oeſtreich ein deutſcher Bundesſtaat mit einheitlicher Exe⸗ 
kutive bilde. Wenn nun aber auch aus dieſer Rückſicht die franzöſiſche 
Preſſe Partei für Oeſtreich nimmt, ſo glauben wir doch nicht, daß die 
franzöſiſche Regierung ſchon in dieſem Falle militäriſch mit Oeſtreich 
operiren würde. Denn wogegen ſollte Frankreich kämpfen? Dagegen, 
daß Preußen von dem bundesverfaſſungsmäßig ihm zuſtehenden Rechte 
Gebrauch macht, eine von anderer Seite vorgeſchlagene organiſche Aende⸗ 
rung der Bundesverfaſſung abzulehnen? Das iſt undenkbar. Zu einer 
wirklich kriegeriſchen Attion wird Frankreich alsdann ſchreiten, wenn 
Preußen ſich nicht mehr bloß negativ gegen öſtreichiſche Reformprojekte 
verhält, ſondern poſitiv an die Errichtung eines Bundesſtaates gehen 
wollte. Daß ein ſolcher Bundesſtaat, wenn in Deutſchland die Verhält⸗ 
niſſe für ihn reif ſind, nicht ohne Bluttaufe ins Leben treten wird, darauf 
ſind wohl alle denkenden Freunde des deutſchen Zukunftſtaates läugſt vor⸗ 
bereitet. Vorher aber wird es in dieſer Frage zu keinem Kriege Frank⸗ 
reichs gegen Preußen kommen. Daß außerdem Frantreich in einem 
Augenblick, wo ihm alles darauf ankommt, ſich in der polniſchen Frage 
Oeſtreich als Allürten zu erhalten, in der Preſſe dieſem ſchmeicheln und 
Preußen bedrohen läßt, darf wahrlich nicht Wunder nehmen; es iſt ja 
bekannt, daß Napoleon auf den gewundenen Wegen ſeiner Politik es liebt, 
die in ſeiner Macht ſtehenden Zeitungen, ſelbſt gegen ſeinen langjährigen 
Allürten, England, als Tirailleurs abzuſchicken, um mit blinden Salven 
Lärm zu machen und dadurch vielleicht zu erreichen, was er auf geradem 
Wege nicht erreichen laun. Nur für die Furchtſamen erwächſt aus der 
Kombinirung der deutſchen und polniſchen Frage eine Kriegsgefahr für 
Preußen. Wollte Frankreich, um Oeſtreich in der erſten Frage zu fer 
kundiren, den Durchmarſch durch Deutſchland nach Polen fordern und 
ernſtlich auf dieſer Forderung beſtehen, ſo wäre dies gleich bedeutend mit 
einer Kriegserklärung gegen Preußen; denn was läge in ſolcher Forde⸗ 
rung anderes, als die ausgeſprochene Abſicht, Weſtpreußen und die Pro⸗ 
Preußen zu nehmen, um ſie einem Königreich Polen zu ge⸗ 
5 hrlich für Preußen geboten, d 
des Rheines zu führen. Und Preuß dieſem gerechten Kar 
obſiegen würde, dafür bürgt he each ertigfeit a men kei 
und der in großen Kriſen noch ſtets bewährte Geift des preußiſchen Volkes. 


Deutſchlan d. 

Preußen. (Berlin, 11. Auguſt. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König verläßt, wie aus Gaſtein gemeldet wird, am 
Freitag dieſen Kurort, übernachtet in Salzburg und ſetzt Tags darauf, 
nachdem er dem bayriſchen Hofe einen Beſuch abgeſtattet hat, ohne wei⸗ 
teren Aufenthalt die Reiſe nach Baden-Baden fort. — Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin erhielt heute Telegramme aus London und Gaſtein. In dieſen 
Tagen empfing die hohe Frau wie alljährlich Früchte aus ihrem Gärtchen 
zu Osborne⸗Houſe, bekanntlich der Lieblings ⸗ Aufenthalt ihrer Mutter. 
— In unſerer Stadt iſt die Meinung ſtark verbreitet, der Kronprinz 
werde als Stellvertreter des Königs den Fürſtentag in Frankfurt beſuchen. 

Die „N. A. Z.“beſtreitet dieſe Meinung jedochmit voller Entſchiedenheit.) 
Andererſeits wird behauptet, der Kronprinz wolle am Freitag, dem Ge⸗ 
burtstage ſeines Sohnes Heinrich, wieder in Potsdam ſein. Etwas 
Zuverläſſiges war heut hierüber noch nicht zu erfahren. — Der General⸗ 
Poſtdirektor Philipsborn iſt geſtern Abends aus dem Harz hierher zu⸗ 
rückgekehrt und machte heute Mittags dem Handels miniſter Graf Itzen⸗ 

itz ſei rtung. 
bitt ler UT Gb welcher gegenwärtig den öſtreichiſchen Gefandten 
vertritt, konferirte geſtern und heute mit den hier anweſenden Geſandten 
und begab ſich alsdann in das auswärtige Amt. Man bringt dieſe Kon⸗ 
ferenzen mit dem Fürſtenkongreß in Verbindung. In unſern diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen hört man vielfach die Behauptung, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon um das Projekt des Kaiſers von Oeſtreich allein gewußt habe. — 
Ein junges 17jähriges Mädchen, Tochter eines wohlhabenden Berliners, 
iſt auf dem Wege nach Polen von Poſen aus wieder hierher zurückgekehrt. 

Man erzählt ſich hier, daß ſie in dem Hauſe einer Freundin die Belaunt. 
ſchaft mit einem polniſchen Studenten gemacht hatte, der vor einiger Zeit 
Berlin verließ, um Dienſte bei den Inſurgenten zu nehmen. Das Iunge 
Mädchen wollte in ihrem Herzensdrange dem Polen folgen, bejann fl 0 
aber in Poſen eines Beſſeren und ch Si FE ea Be 

5 ; jetzt eine fürchter itze. Schulen, de⸗ 
zurück. — Wir Naben ke een Hl muß dieſerhalb der Nachmittags⸗ 


N j lange überfüllt find, b 
e ee Eine gleiche Gluth herrſcht in den Theatern. Im 


. rnhauſes iſt jetzt zur Freude des Theaterpublikums 
Ae In eine ſolche ſoll auch im Schauſpielhauſe 


inen Platz erhalten. 1250 1 
e 5 (Se. Maj. der König] begiebt ſich heute von 
Gaſtein nach Salzburg, um dort den 2 1 des jetzt daſelbſt verweilen» 
8 PORTS Oh 5 on entgegen zu nehmen. Ark 2 7 
den en elfiger Seite rührt (.S. daß Sr ung Hohl 
Kronprinz ſich nicht, wie hier und da angenommen worden, als 
Berlter Sr. Maj. des Königs zum Fürſtentongreß nach Frantfurt a. M. 


. 5058 (it ge glaubwürdiger Seite die Richtigleit der in der 
Preſſe verbreiteten Nachrichten über den Erlaß und Be 3 f 90 at 
/ ßiſchen Eircularnote in Betreff des Fran 5 h 5 
ſentenreſe beſtätigen. Die Ablehnung einer preußiſchen Theilnahme 
an dieſem Kongreß iſt eine definitive. 


— Der „Elberf. Z.“ ſchreibt man von hier: Die Angelegenheit 


—— . — —— 


des von den däniſchen Behörden verhafteten K aufmanns Kaspar 
Lange iſt von der preußiſchen Regierung mit dem nöthigen Ernſte in 
die Hand genommen worden. Sogleich auf die erſte empfangene Nach⸗ 
richt inſtruirte Hr. v. Bismarck auf telegraphiſchem Wege den dieſſeitt⸗ 
gen Vertreter am Hofe von Kopenhagen, Frhrn. v. Balan, ſich die 
Sache des Hrn. Lange auf alle Weiſe angelegen fein zu laſſen und die 
ſofortige Freilaſſung deſſelben, ſowie eine Entſchädigung für die ihm wi⸗ 
derfahrene Unbill von der däniſchen Regierung zu verlangen. Zugleich 
iſt die letztere darauf aufmertſam gemacht worden, wie nachtheilig es für 
Dänemart ſein würde, wenn Preußen ſich zur Ausübung von Repreſſa⸗ 
lien veranlaßt ſehen ſollte. 

— Ueber den Inhalt der dem Fürſtentage zu unterbreitenden 
öſtreichiſ chen Vorſchläge theilt die „ Preſſe⸗ Folgendes mit: „Das 
Programm ſoll den Gedanken der Februarverfaſſung auf den deutſchen 
Bund anwenden. Die Nationalvertretung ſoll aus einem Unterhauſe 
und aus einem Oberhauſe beſtehen; in dem erſteren nehmen die Abge⸗ 
ordneten Platz, welche von den Landtagen der einzelnen Bundesländer 
gewählt werden leine Einrichtung, ganz wie das Abgeordnetenhaus des 
öſtreichiſchen Reichsraths); für Oeſtreich wählt der engere Reichdrath 
(mit Ausnahme der Vertreter Galiziens) in den deutschen Reichstag. 
Das Oberhaus ſoll aus den deutſchen Fürſten beſtehen. Dieſer Art 
wären die äußeren Umriſſe für die Nationalvertretung, welche den hiſto⸗ 
riſchen Namen „Reichstag“ führen ſoll. Die Kompetenz erſtreckt ſich 
auf alle Gegenſtände, welche den Wirkungskreis eines Parlaments bil- 
den; das Votum iſt ſelbſtverſtändlich ein deciſives.“ 

Die Spener'ſche Zeitung bemerlt insbeſondere, 
zur Bundesſache werden ſolle. 

— Man findet im, Mémorial diplomatique“ folgende Note: 
„Da der Beſuch, welchen der Kaiſer von Oeſtreich dem König von Preu⸗ 
ßen i Gaſtein abſtattete, nur ein einfacher Akt der Courtoiſie ſein ſollte, 
ſo war er nur ſehr kurz. Man meldet uns jedoch von Wien, daß Se. 
apoſtoliſche Majeſtät dieſe Gelegenheit ergriffen hat, um ſeinem erhabenen 
Bundesgenoſſen den feſten Willen Oeſtreichs kundzugeben, die deutſche 
Bundesreform zu verfolgen und zu verwirklichen, mit oder ohne Beihülfe 
Preußens.“ 

— ([Ein Brief des Königs von Württemberg] Der 
ſoeben erſcheinende IV. Band von Sir John Retcliffe, zehn Jahr 
en Dr Vühelme vo ttemberg en 


daß der Zollverein 


hält folgenden Brief König Wilhelms von Württemberg an den Für 
. . f 
> * 2 
lacht! Aus den Berichten meines Bevollmä 
1 den Pee entſchieden den Gedanken verwerfen, ne⸗ 
ben der von uns neu beſtellten oberſten Bundesgewalt, eine Vertretung der 
Geda nc pn 14 5 A zu 15 10 ben En 
aß ich dieſe Nachricht aufrichtig beklage, werden Ew. 
—. E bekannten Freimüthigkeit, auch in dieſer Bienen a, 
rlich finden. n 
Was mich. betrifft, fo babe ich, ſowohl vor wie nach der id 
Ar des Jahres 48, eine Reform der B ab dungen 
eine Reviſion des 13. Artikels derſelben, für ganz 
7125 A I 5 125 5 je als 
als den einzig richtigen Probirſtein alles Deſſen an, was wir in Dre 
verhandeln und beſchließen werden. Soll aber der erwähnte Artikel in 9 — 
Weiſe revidirt werden, welche nicht hinter der 
dürfniſſe der Nation zurückbleibt, ſo müſſen 
Vertretung auf das födergliſtiſche Band im Ganzen anwenden, und die ein⸗ 
wirrenden i 
Nationalparlament zuſammen⸗ 
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fich überlebt hat. — Als Landesfürſt werde ich gegen den neuen Bund, wie 
gegen den alten, meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen, aber als Deutſcher 
und als Regent meines Landes kann ich nach Gewiſſen und Ueberzeugung 
eine Bundes reviſion nicht als eine zeitgemäße, genügende und definitive 
erkennen, welche den gerechten Anſprüchen der Nation auf eine Selbſttheil⸗ 
nahme an ihren großen politiſchen Geſchicken nicht die gebührende Rech⸗ 
nung trägt. — Glücklicherweiſe bin ich alt genug, um die unausbleibtichen 
Folgen des Handelns, wie des Unterlaſſens, von alle dem nicht mehr erleben 
zu müſſen, was wir in dieſem Augenbick in Dresden vollbringen. 
enehmigen Ew. Durchlaucht die erneuerte Verſicherung derjenigen 
ausgezeichneten Hochachtung, unter welcher ich verbleibe 
Ew. Durchlaucht ganz ergebenſter 
Stuttgart, den 18. Januar 1851. gez. Wilhelm. 

— Ein Mitglied des Herrenhauſes, der Frhr. v. Wendt, Ver⸗ 
treter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes für die Wahlkreiſe Cleve⸗ 
Geldern und Nieder-Berg und Nieder⸗Julich, iſt vor Kurzem mit dem 
Tode abgegangen. In Folge deſſen wird eine Präſentationswahl für den 
erledigten Sitz im Herrenhauſe stattfinden. 6 

— [Der ſtatiſtiſche Kongreß.] Wie die „BH.“ erfährt, 
iſt es die eruſte Abſicht der liberalen Elemente, aus dem vorbereitenden 
Komite des ſtatiſtiſchen Kongreſſes auszuſcheiden. Die Herren Schulze⸗ 
Delitzſch, Dr. Virchow und Dr. Neumann haben bereits dem Herrn 
Miniſter von dieſem Entſchluſſe Mittheilung gemacht, und von den Mit⸗ 
gliedern Bankier Dellbrück, Fabrikbeſitzer Friedberg, Dr. Hübner und 
Anderen ſteht die gleiche Kundgebung in Ausſicht. So viel wir hören, 
haben neben principiellen Bedenlen auch einige perſönliche Mißhelligleiten 
hierzu Veranlaſſung gegeben. 5 

— Ein Geſuch der Geſchäftsführer der dieſes Jahr in Stettin 
ſtattfindenden Naturforſcherverſammlung um freie Rückfahrt 
der Muglieder iſt von den Verwaltungen aller preußiſchen Staatsbahnen 
abgelehnt worden, während die öſtreichiſchen Staatsbahnen ſich willfährig 
zeigten. 

— Der Verein für verfaſſungsmäßige Preßfreiheit 
in Preußen hat feine vierte Broſchüre: „Die Staatsregierung, die Preß⸗ 
verordnung und die Stadtverordneten von Dr. L. Drieſen“ veröffentlicht. 
Dieſelbe erörtert das Verhältniß des Art. 32 der Verfaſſungsurkunde zu 
dem $. 35 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, das Verhältniß der 
Preßverorduung vom 1. Juni zu dem Art. 63 der Verfaſſung und die 
Regierungsinſtruktion vom 23. Oktober 1817. 

N — Auch die letzte Nummer des Walesrode ſchen „Fortſchritts“ iſt 
vorgeſtern hier in Beſchlag genommen worden. Es ſcheint dazu 


ein Artikel über den Hrn. Miniſterpräſidenten v. Bismarck Veranlaſſung 


gegeben zu haben. 

Die vom Magiſtrat aus Anlaß des Moritzplatztumultes 
auszuzahlende Entſchädigungsſumme ſoll ſich auf mehrere Tauſend Tha⸗ 
ler belaufen. Um die Angelegenheit zu vereinfachen, ſind die Hauswirthe 
beauftragt worden, die beſchädigten Gegenſtände wiederherſtellen zu laſſen 
und die Rechnungen der Handwerker für ihr Haus einzureichen. 

— (Gerichtsverhandlung.] Die „Kreuzzeitung“ meldet: 
Vor der Feriendeputation des Stadtgerichts wurde geſtern gegen den 
Schwindler verhandelt, welcher am Abend des 13. Mai während einer 
Miniſterſitzung im Hotel des Miniſterpräſidenten ſich Eingang in das Vor⸗ 
RE verjchaffte, indem er vorgab, ein beabſichtigtes Attentat gegen Se. 

aj. den König anzeigen zu wollen. Der Angeklagte 
ein breits ſechs Mal kriminell beſtraftes Subjekt, erlangte zwar 
terredung mit dem Miniſter des Innern, doch machten ſeine Angaben 
von vorn herein nicht den Eindruck der Wahrheit und die angeſtellten 

Nachforſchungen ergaben auch ſofort die Grundloſigkeit. Offenbar halte 
er geglaubt, durch das Vorgeben eine Belohnung zu erzielen und einſt⸗ 
weilen ſeine Anweſenheit in dem Vorzimmer, wo die Paletots und Ueber⸗ 
zieher der Miniſter hingen, dazu benutzt, um aus dem Rock des einen 
Miniſters ein Taſchentuch und aus dem eines andern eine Cigarrendoſe 
Beer Beide Gegenſtände wurden ſpäter bei ihm gefunden, und die 
Ausreden, die er machte, waren ganz unglaubhaft. Da noch eine zweite 
Anklage auf Unterſchlagung konkurrirte, bei der ein nothwendiger Zeuge 
fehlte, wurde die Eutſcheidung ausgeſetzt. 

— C. S. Wie verlautet, dürfte die Genehmigung einer Ausfüh⸗ 
rung der Eiſenbahn verbindungen von Hattingen im Arns⸗ 
berger Regierungsbezirk mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bei 
Bochum und bei Nierenhof Seitens der Königlichen Staatsregierung 
außer Frage ſein. 

Arnsberg, 9. Auguſt. Der „K. Z.“ zufolge ſollte dem zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Regierungspräſidenten v. Spankeren von deſſen 
Freunden ein Ehrengeſchenk dargebracht werden. Herr v. Spankeren hat 
aber jede Ovation beſtimmt abgelehnt. 


Danzig, 10. Auguſt. [Marine.] Geſtern wohnte Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz-Admiral dem Gottesdienſte auf der Fregatte „Niobe“ 
auf der Rhede bei. — Sr. Majeftät Dampfaviſo „Grille“ iſt geftern 


Jacques Offenbach, 
der Komponiſt des „Orpheus in der Unterwelt“. 
(Schluß aus Nr. 185.) 


Es war für die Art von Talent, welches in Offenbach ſchlummerte, 
der günſtigſte Umſtand, daß er aus dem ſchwerblütig muſikaliſchen Deutſch⸗ 
land in ſeiner früheſten Jugend ſchon nach Paris geführt wurde. Die 
Franzoſen haben kein Kunſtideal im ſtrengen deutſchen Sinne, am we⸗ 
nigſten nur eines, das als alleiniges Heil proflamirt wird, und jetzt auf 
allen muſikaliſch⸗dramatiſchen Talenten leichterer Natur ſchwer und nie⸗ 
derdrückend laſtet. Vor den franzöſiſchen Komponiſten ſteht unverrückt 
und unerſchütterlich als unbedingt erſtes und Hauptziel der günſtige Er⸗ 
folg bei ihrem Publikum, und mit dem Publikum und in ſeinem In⸗ 
tereſſe geht und ſpricht die Kritik. Dieſes Princip herrſcht überall in 
Frankreich, auch in den anderen Künſten, auch in der Literatur. Schon 
Boileau jagt in der Vorrede zu feinen gefammelten Werken in Bezug auf 
die günſtige Aufnahme feiner Werke beim Publikum: „Je ne saurois 
attribuer un si heureux succös qu'au soin que j’ai pris de me 
conformer toujours à ses sentiments, et d’attraper, autant quil 
m'a été possible, son goüt en toutes choses. — Un ouvrage a 
beau etre approuve d'un petit nombre de connoisseurs, s'il 
n'est plein dun certain agr&ment et d'un certain sel propre ä 
piquer le goüt général des hommes, il ne passera jamais pour 
un bon ouvrage,“ Nichts liegt den Franzoſen ferner als die Sucht nach 
dem Märtyrerthum in der Kunſt. Bei Lebzeiten ignorirt, oder gar ver⸗ 
lacht zu werden und zu hungern, um nach dem Tode ein Denkmal zu er⸗ 
halten, dieſe ſchwärmeriſchen Träume dunſten nicht aus dem leichten 
Blute der Franzoſen aus und umnebeln nicht ihr Gehirn. In Paris 
giebt es für jede Gattung von Drama und dtamatiſcher Muſil eine eigene 
Bühne und ein eigenes Publikum. Das Talent iſt daher dort nicht ge⸗ 
zwungen, einem von der philoſophiſch⸗äſthetiſchen Spekulation ausgeheck⸗ 


nt Jänicke, 
152 Spice, 


lungen ſind der Staatsanwaltſchaft zugefertigt. 
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angekommen und bei den anderen Kriegsſchiffen auf der Rhede vor Anker 
gegangen. (Danz. D.) 

Grevenbroich, 9. Auguſt. [Zur Preſſe.] Wie bereits mit- 
getheilt, wurde dem hieſigen „Kreisblatte“ die Führung dieſes Titels ver 
boten. Die Verlegerin nannte es darum „Grevenbroicher Anzeiger“, aber 
auch dieſer Titel iſt unterſagt worden, weil es zu der „Mißdeutung, daß 
es ein Kreisblatt ſei“, Veranlaſſung geben könnte. Jetzt nennt es ſich 
„Geſchäfts⸗ und Unterhaltungsblatt“. Als Beranlafjer dieſer ungewöhn⸗ 


lichen Maaßregeln nennt man hier den Landrath des Kreiſes Neuß. Ders 
ſelbe ſoll am 22. v. M. Gelegenheit genommen haben, dem Miniſter 


der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Herrn v. Selchow, wegen des 
Kreisblatts Vortrag zu halten. R 

Roſenberg (O.⸗S.), 9. Auguft. [Beihlagnahme. | Hier 
wurde vor einigen Tagen ein halbgedeckter, ſchon gebrauchter Wagen ſei⸗ 
teus der Polizeibehörde angehalten, weil die Schwere deſſelben eine un⸗ 
gewöhnliche Beladung wahrſcheinlich machte. Eine angeſtellte nähere Re⸗ 
viſion ergab auch, daß der Wagen einen Doppelboden enthielt, in dem 
27 neue Doppelflinten, 50 Kugelformen, 70 gefüllte Pulverhörner, 30 
Schachteln Revolverpatronen zu 25 Stück, und 5000 Stück Zündhüt⸗ 
chen verpackt waren. Ein Partikulier Silviau v. Kaminski hatte dieſen 
Wagen auf der Eiſenbahn von Breslau nach Oppeln gebracht, hier einen 
Fuhrmann zur Weiterfahrt über Roſenberg nach Bodzanowitz (an der 
ruſſiſch⸗polniſchen Greuze) gedungen. Die en F. 3) Verhand⸗ 
(N. P. Z. 

Wetzlar, 9. Auguſt. [Verurtheilung.] Das hieſige Kreis⸗ 
gericht hatte vor einiger Zeit die der Majeſtätsbeleidigung angeklagten 
Redakteure der „Frankfurter Laterne“, Stolze und Schalk, freigeſprochen. 


Auf Appellation der Staatsanwaltſchaft ſind dieſelben jetzt in zweiter 


Inſtanz zu je einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Beiden wurde 
bereits im vorigen Jahre, ebenfalls wegen Majeſtätsbeleidigung, eine 
halbjährige Haft zuerkannt. (K. Z.) 

Sachſen. \ ufeſte. 
Bürgermeiſter bringt Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß: „Se. 


Majeſtät der König, allerhöchſtwelchem ich nicht verfehlt habe nach mei⸗ 


ner Rückkehr von Leipzig die Eindrücke zu ſchildern, die ſich mir als Zeu⸗ 


gen des deutſchen Turnfeſtes und als Theilnehmer daran eingeprägt 


hatten, haben davon mit hoher Genugthuung Kenntniß genommen. 
Insbeſondere gereicht es Sr. Majeſtät zur Befriedigung, daß das Ver⸗ 
trauen, welches in die Umſicht und die patriotiſche Hingebung des mit 
der Leitung des Feſtes betrauten Feſtausſchuſſes geſetzt werden durfte, 
ſich glänzend bewährt hat. Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät 
habe ich Sie zu erſuchen, dies den Mitgliedern deſſelben zu erkenn en zu 
geben. Empfangen Sie ꝛc. Dresden, 6. Auguſt 1863. v. Beuſt.“ 


Bevollmächtigten der ( und en Stad 
Frantfurt ergehen. Der Kaifed gal, die Kaiſertreppe und die Römer halle 
werden feſtlich hergerichtet, eine eigene Küchenvorrichtung wird für das 
Feſteſſen in dem Romergebäude hergeſtellt werden. 8 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguſt Morgens. [Telegr.] Nach Berichten 
aus Suez vom 6. d. waren daſelbſt Nachrichten aus Shanghai vom 
22. Juni eingetroffen. In der Umgegend der Stadt war es ruhig. Die 
kaiſerliche Armee ſtand vor Nanking. — In Japan waren die ſtreiti⸗ 
gen Angelegenheiten proviſoriſch arrangirt worden; in Peddo iſt das 
amerikaniſche Geſandtſchaftsgebäude niedergebrannt. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat laut 
dem „Moniteur“ geſtern Mittag St. Cloud verlaſſen, iſt um 5 ½ Uhr 
in Argentan angekommen und hat ſich alsbald nach dem Geſtüte in Le 
Pin begeben. — Der Kaiſer hat, wie die „France“ meldet, einen Pari⸗ 
ſer Ingenieur, Herrn Daux, nach Tunis geſandt, um dort topographiſche 
Unterſuchungen anzuſtellen, welche in gewiſſe Abſchnitte des Lebens Cä⸗ 
ſars Klarheit bringen ſollen. Herr Daux ſoll koſtbare Entdeckungen ge⸗ 
macht haben. — Prinzeſſin Mathilde reiſt nach den borromäiſchen In⸗ 
ſeln, wo ſie einen Monat lang verweilen wird. — Erzherzog Maximilian 
hat, wie die „France“ meldet, auf die telegraphiſchen Glückwünſche des 


ten und auf den Thron erhobenen Syſteme ſich ſtlaviſch zu beugen, es 
kann ſich den Schauplatz ſeiner Thaten nach ſeiner Neigung und ſeinen 
angebornen Anlagen wählen mit der aufmunternden Ueberzeugung, daß 
jedes Genre dort ſeine Anerkennung findet, außer das langweilige. Ift 
ein Talent ſich ſelbſt nicht klar, und macht es in Folge davon einen faux 
pas, ſo kann es nicht hartnäckig bei der ergriffenen Art bleiben, ſondern 
muß, wenn es das Emporkommen nicht aufgeben will, ſich beſinnen, 
ſeine geiſtigen Mittel genauer zu erkennen trachten und der gewonnenen 
Einſicht Rechnung tragen, die Sache anders und anderswo augreifen. 
Eine derartige Erfahrung mag wohl auch Offenbach mit ſeiner er⸗ 
ſten größeren Oper gemacht haben, die kühl aufgenommen wurde. Wie 
er zur Erkenntuiß des Genres gekommen, in welchem er excelliren ſollte, 
wäre intereſſant und für manche lehrreich zu wiſſen; das ganze Schickſal 
eines Künſtlers hängt ja oft von einem glücklichen Augenblick ab, der ihn 
erleuchtet und den Pfad zeigt, auf dem er ſein ihm beſtimmtes Ziel er⸗ 
reichen kann. Wir wiſſen nur, daß Offenbach die Operette als ſein Feld 
erkannte und es nun raſch und mit dem glücklichſten Erfolg unausgeſetzt 
bearbeitete. Und daß man dieſes Genre und die darin erworbene Repu⸗ 
tation nur nicht für eine geringe und leichte Aufgabe halte. Um das 
nach Gebühr zu würdigen, muß man die Epoche kennen, in welche Of- 
fenbach eintrat, ſo wie die äußeren und inneren Mittel, welche ihm zu 
Gebote ſtanden, vor Allem aber die, welche ihm fehlten. In der großen 
Pariſer Oper war alles zuſammengehäuft, was die Sinne in die äußer⸗ 
ſten Aufregungen zu verſetzen vermochte. Handlungen aus den fürchter⸗ 
lichſten und höchſten tragiſchen Konflikten zuſammengefabelt, Situationen 
in den grellſten Kontraſten neben einander geſtellt, mit den ſinnlich lü⸗ 
ſternſten Balletſcenen durchwebt, mit allen Wundern der Theatermalerei, 
Muſchinerie, Koſtüm⸗ und Komparſeriepracht ausgeſtaltet; ein Orcheſter, 
das, losgelaſſen, die Mauern von Jericho zuſammenzuſchmettern ver⸗ 
mochte; Sänger und Sängerinnen mit Stimmen, die ſiegreich ſelbſt die 
wüthendſten Klangſtürme dieſes Rieſenorcheſters wenn nicht überſangen 


Leipzig, 9. Anguſt. [Vom Turnfeſte.] Der 


durch Zuthun einiger ſanfediſtiſchen Kardinäle in Rom zufammengebrad 
z e. Die deutſchredenden A 
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Kaiſers und der Kaiserin umgehend feinen Dank zuruücktelegraphirt. 
Uebrigens ſagt daſſelbe Blatt, ſei die Kaiſerwahl einſtimmig erfolgt. — 
Es heißt, der Kaiſer werde für den Fall, daß der Erzherzog Maximilian 
die mexikaniſche Krone Nee eber en Bonaparte, den 
Sohn Jerome's aus erſter Ehe, auf den neuen Thron erheben. 
franzöſiſches Ockupatiouskorps wird in jedem Falle für das nächſte Jahr 
noch in Mexiko bleiben. — Nach dem „Temps“ bleibt General Bazaine 
nur mit 15,000 Mann in Mexiko zurück. Die übrigen Truppen kehren 
mit Marſchall Forey heim. Das zukünftige Expeditionskorps wird aus 
drei Brigaden Infanterie, einer Brigade Kavallerie und einer hinreichen⸗ 
den Artillerie beſtehen, um nöthigenfalls die Offenfive ergreifen zu kön⸗ 
nen. Die erſten Korps können Anfangs Oxtober nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt fein. — Die Hitze iſt dieſes Jahr jo anhaltend und jo intenſiv, 
wie man ſeit langer Zeit nicht mehr erlebt hat. Die große Revue, welche 
zur Feier des Napoleonstages am 15. oder 14. ſtattfinden ſollte, wird 
wahrſcheinlich der Hitze wegen unterbleiben oder ſehr früh abgehal⸗ 
ten werden. Im Lager von Chalons endigen alle Manöver und ſonſti⸗ 
gen Exereitien ſchon um 10 Uhr Morgens. 

— [Zur polniſchen Frage.] Die „Opinion Nationale“ fin⸗ 
det, daß die letzte Depeſche Gortſchakows die Situation vollſtändig ins 
Klare gebracht habe, daß weitere Unterhandlungen zwecklos ſeien, und 
daß die drei Mächte ſich nun entweder eine Niederlage gefallen laſſen, 
oder zu energiſcheren Mitteln greifen müßten. Als ſolches Mittel em⸗ 
pfiehlt Herr Gueroult vor Allem wieder die Anerkennung Polens als 
kriegführende Macht. Nöthigenfalls, meint die „Opinion“, müſſe Frank“ 
reich auch allein vorgehen, denn das Anſehen des Kaiſerreichs wurde eine 
erhebliche Einbuße leiden, wenn es Polen feinem Schickſale überließe. Be⸗ 
kanntlich iſt die „Opinion“ das Organ des Prinzen Napoleon. 

— [Die verhafteten Briganten.] Nach dem „Memorial 
Diplomatique“ würde die Angelegenheit der fünf an Bord der „Aunis“ 
arretirten und ſpäter an Frankreich ausgelieferten Briganten dadurch 
eine neue Wendung erhalten, daß der Gerichtshof von Chambery ſich in⸗ 
kompetent erklärte, weil die fünf Briganten die Abſicht hatten, ſich diret 
nach Spanien zu begeben, und nur unfreiwillig nach Frankreich gebracht 
wurden, ſo daß ein franzöſiſches Gericht über deren Auslieferung ni 
zu verfügen habe. Man glaubt, daß La Gala und ſeine Geführten nach 
Barcelona gebracht werden, und daß die italieniſche Regierung ihre Aus 
lieferung von dem Gerichtshofe in Madrid zu erwirken haben wird. 


Italien. 
Turin, 6. Auguſt. [Briganten.] Die jetzige Uebereinſtim⸗ 
mung der franzöſiſchen und italieniſchen Militärbehörden an der vom‘ 
ſchen Grenze zeigte ſich beſonders in dem Vorgehen gegen die jüngſte real 
tionäre Expedition, welche unter dem Befehle eines ſpaniſchen Kapitäns, 
Namens Serragante, einen Einbruch in die Provinz Terra di Lavoro 
verſuchte. Dieſer Serragante legte ſich den Rang eines Oberſten bei und 
hatte mehrere Spanier mit ſich, denen die Offtzierſtellen in dem zu bil⸗ 
denden ſanfediſtiſchen Korps zugedacht waren. Der Troß war meiſt d 
römiſches und neapolitaniſches, ſo wie auch durch deutſchredendes Geſin“ 
del gebildet, welches durch die Bemühungen des Reaktions⸗Komité's 


deutſchredend orbenen werden gewöhnlich als Bay 
her mei und Oeſtrei ern; 


no W eftreiche 


0 ung, w N eutſch N on 
der Kardinal Reiſach, ein Bayer, iſt. Die Zahl der zu diejen Zuge Au 
geworben war nicht unbedeutend, ſchmolz aber theils wegen Mangel an 
Waffen, theils weil Serragante das Plündern verbot, ſehr zuſammen, 
jo daß zuletzt kaum einige 30 Mann an dem Zuge ſich betheiligten, und 
das Ganze ein ſehr klägliches Ende nahm. Ein gewiſſer Lopez, nebſt 6 
oder 7 anderen wurden von den neapolitaniſchen Nationalgarden gefal‘ 
gen, andere ſtellten ſich freiwillig den Behörden, und Serragante mit 
dem Ueberreſte der Bande fiel den Franzoſen in die Hände. (N. Z.) 


Turin, 7. Auguſt. [Ueber die Stellung Italiens zur 
polniſchen Frage!] bringt die miniſterielle „Stampa“ folgenden be⸗ 
merkenswerthen Artikel: f 

„Die diplomatiſchen Unterhandlungen der drei Mächte über die polnische 
Frage find von denſelben auf ein Terrain gezogen, auf welches ihnen das 
Königreich Italien nicht folgen konnte. Wir glauben daher, daß die 1 

lick 


1 
Ni 


rung wohl daran that, nachdem fie durch zwei Noten ihre Sympathien 
Polen und für das W um be kundgegeben hatte, ſich ganz zur 
zuziehen. Für Italien wäre es am beiten, wenn die diplomatiſchen Verband 
lungen erſolglos blieben, und wenn die Entſcheidung über die polniſche 

dem Erfolg der Waffen anheimgegeben würde. Im Falle eines europälſchen 
Krieges muß die italieniſche Regierung Theil daran nehmen und vor Alle 
die Gelegenheit in ihm ſehen, als Großmacht bandelnd auftreten zu können 
Die Würde als Großmacht kann man nur erwerben, indem man zeigt, daß 
man im Stande iſt, ſich als ſolche Geltung zu verſchaffen. Im Falle eine? 
Krieges muß Italien zu den Weſtmächten halten, auf welcher Seite aug 
immer Oeſtreich ſtehen möge. Von uns hängt nicht ab, ob Oeſtreich di 


doch überſchrieen ꝛe. An dieſes Publikum, deſſen Appetit nur noch durch 
die allerſtärkſten raffinirteſten Reize zu befriedigen iſt, durfte ein Offenbach 
nicht denlen. Auch für die feinere komiſche Spieloper fehlte ihm wohl die 
gründlichere techniſche Durchbildung, welche erfordert wird, um gr 
muſikaliſche Formen mit ihren künſtlicheren Kombinationen, Stimmenver' 
ſchlingungen konſtruiren und mit den feinen geiftriechen Details eines 
Boieldien z. B. ausſchmücken zu lönnen. Auf gute, erfahrene Libre 
to-Dichter durfte er auch nicht hoffen, denn er hatte ihnen weder pelll“ 
niäre Mittel noch einen als Theaterkomponiſt klangvollen Namen dafl 
zu bieten. Und jo mußte er ſich nur ein verhältuißmäßig geringes, a 
ſeinem Talent entſprechendes Genre bilden, ſondern auch eine eigen 
Bühne, eine eigene Truppe und ein eigenes Orcheſter dazu ſchaffel 
Und alle dieſe Mittel waren geringerer Art, als ſie ſelbſt kleinere bereift 
vorhandene Pariſer Bühnen beſaßen. Anſtatt alfo, wie Meyerbeer und 


— — 


alle anderen franzöſiſchen, deutſchen und italieniſchen Komponiſten neue“ 


rer Zeit, das Heil in der Anhäufung und Vermehrung aller gangbarel 
ja a ni außer Gebrauch gekommener Inſtrumente zu ſuchel 
mußte Offenbach fein Orcheſter der Art verringern, daß es einem vor 
hundert Jahren etwa gebräuchlichen ähnlich ſieht. Dazu ift Offenbac 
kein großer Harmoniker und kein Inſtrumentalkünſtler im heutige 
Sinne. Schließlich find auch ſeine Texte oft erbärmlich; und trotz die 
ſer ihm theils gänzlich mangelnden, theils nur in geringer Potenz ir 
Verfügung ſtehenden Mittel dieſe allgemeine Anziehungskraft fe 
allermeiſten Produttionen! Wie heißt denn das Mittel, das alle a 
ren fehlenden erſetzt, wodurch er ſich die Theilnahme eines ſo großen 
Publikums erworben hat und fiſthält? Kein andres ift es, als das ui 
wirlſame, zu allen Zeiten, bei allen Völkern geliebteſte und wirtſarſt 
muſikaliſche Weſen — die Melodie. Dieſes wahrhaft Goma 
iſt Offenbach zu Theil geworden, und in einer ſolchen Fülle, daß er 
niemals erſchöpfen zu können ſcheint, da man wenigſtens bis jetzt 100 : 
nicht den geringſten Abgang davon bemerken kann. er 
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E Der die andere Allianz ſucht, und ebenſowenig kann von der öſtreichi⸗ 


zn Politik die unſere abhängig gemacht werden. Ob Italien vorher ſeine ſieht. 


len ie ene oder nicht (und uns ſcheint es, daß es dieſelben nicht ſtel⸗ 


8 * * 
Bien ausbleiben, daß es ſich am Ende des Krieges feinem nationalen 
un 


ya ohetordentlicer Geſandter Englands in Athen) für einen Freund 
us. 
ie Rom, 5. Auguſt. [Schreiben des Papſtes an den Kai⸗ 
Hit don Rußland; Ausweiſung. Der Nationalhaß rief im pol⸗ 
hic Aufſtande auf beiden Seiten Leidenſchaften wieder ins Leben, von 
hi en auch di: Geiſtlichteit weit allgemeiner und entſchiedener, als man 
75 Anfangs fürchtete, ergriffen wurde. Dieſer Umſtand, und daß in 
Maſſe des Volles der Schmerz über den religiöſen Druck zum vollen 
Nen afin tam, veranlaßte den heiligen Vater in ſeinem Schreiben an 


lien Vater verſichern, er habe vom Beginne jeiner Regierung an es 


0 er Aufgabe gemacht, allen billigen Wünſchen der Katholiken ſeines 


3 


Nicht vergeſſen, daß die perſönliche Willenskraft des Monarchen in einem Schlupfwinkel und Wege in den Wäldern beſſer lennen und wiſſen als 


auf A ‚Eben deshalb rechne man aber in Petersburg auf eine entſchiedene 
uwirkung von Rom aus für die Dämpfung des Aufſtandes, der aus 


Der Aufſtand in Polen. 
pe ! Aus Rußland, 9. Auguſt. Durch eine Mittheilung aus 
zetersburg erfährt man hier ſoeben, daß eine Veränderung in der Re⸗ 
gierung zu Warſchau in ganz naher Ausſicht ſtehe. Aus derſelben Quelle 
erfährt man, daß mehrere aus der Reihe der gemäßigten Polen eine Vor⸗ 


Aus dem Königreich Polen, 9. Auguſt. Der Bezirks⸗ 
Kriegschef, General Koſtanda, welcher gegenwärtig in Konin waltet, 
ſcheint auch jetzt zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß zu gelinde 
Maaßregelu bei Zuständen, wie die gegenwärtigen, eher ſchaden als 
nützen, und daß in ſolchen Fällen mit Halbheit nichts bewirtt wird; denn 
ſeit einiger Zeit fängt er an, ein ſtrengeres Regiment zu üben. Eine 
Menge von ſtark Gravirten ſind ſeit kurzer Zeit gefänglich eingezogen 
worden, unter ihnen auch gegen dreißig Woyts, welche verdächtig ſind, 
ihre amtliche Gewalt zum Nachtheil der Regierung gemißbraucht zu haben. 
Am 29. v. M. wurden 80 Gefangene nach Konm eulzebracht und Tags 
vorher hatte man 75, gegen welche die Vorunterſuchung beendet, nach 
Kaliſch abgeführt. Ueberall im Kreiſe werden auf den Gütern und 
Schloöſſern Hausſuchungen gehalten nach Waffen und Munition, von 
den man noch bedeutende Vorräthe verborgen glaubt. Die Menge der be⸗ 
reits abgenommenen Waffen geht hoch in die Tauſend, ebenſo erreicht die 


tellung beim Kalſer gewagt und e haben, man möge doch endlich konfiscirte Munition ſchon eine bedeutende Quantität. In Kurzem dürfte 
le Sachen in Polen zu irgend einem Reſultat zu führen ſuchen, da unter es im Leſzycer Kreiſe wiever zu einem bedeutenden Geſecht kommen, da 


Umſtanden, wie fie jetzt dort herrſchen, es unmoglich langer fortgehen 
könne. Wenn natürlich die Namen der Bittſteller auch im tiefſten Ge⸗ 


dort eine bedeutende Abtheilung Inſurgenten ſich verſammelt haben ſoll. 
Wenn es nur nicht wieder mit dem gewohnten Manover endet, daß ſich 


heimniß bleiben, jo iſt der Inhalt ihrer Vorſtellung doch durchaus fein | die Inſurgenten überall zeigen, und wenn man fie ſucht, nirgends zu 
Geheimniß für höhere Kreiſe und erregt allgemeine Theilnahme. Die | finden find. Nie ſucht, nirgends z 


dine Stelle ſoll beſonders rührend fein, wo die Petenten anführen, wie 


Warſchau, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr iſt in 


Nie zwar wiſſen, daß ihre Köpfe durch die finſtre, das arme Polen unterm einem öffentlichen Spaziergarten der Vorſtadt Praga ein als Spion ge⸗ 
haltende Macht fallen wurden, wenn ihre Namen diefen zur Kennt» kannter Menſch, Namens Slawinski, erdolcht worden. Der Thäter 


Al gelangten, es aber doch wagen, den Schritt zu thun und ihrem Lan⸗ verſchwand. 


herrn das arme Vaterland und den Schutz jo Vieler ans Herz zu legen, 
„durch den Schein geblendet oder durch Gewalt getrieben, au einem 
Unternehmen ſich betheiligten, dem jeder edelgeſinnte Pole abhold ſei und 
müſſe, weil es nicht das Wohl des Vaterlandes und der polniſchen 
Nation bezwecke, ſondern einem Plane diene, dem Polen nie gedient ha⸗ 
würde, wenn ihm irgend ein freies Handeln noch geſtattet geweſen 
am hi nicht ſchutzlos einer Gewalt anheim gefallen wäre, mit der am al⸗ 
rw i 
köunen, wenn man ihn nicht ſo mächtig überrumpelt hätte. Nicht nur 
uſere Kinder, unſer Vermögen und unſere Exiſtenz iſt verloren, ſondern 
dag unſere Ehre iſt befleckt, und es iſt nur noch eine Rettung für uns, 
Thron unſers Kaiſers. Bay 5 sun 
— 0 ſrrehen die eier ſich aus und der Schluß der Petition en⸗ 
t wortlich: Nacht von den fremden Mächten und noch weniger von der 
dus vernichtenden Partei, unſeren Freunden, erwarten und wollen wir 
utz und Rettung, ſondern von dem Kaiſer von Rußland, dem legiti⸗ 
men Könige Polens ſowohl nach den geſetzlichen Verträgen, als auch 
dem Blute, denn in ihm fließt noch das Blut der Jagellonen, in⸗ 
Eil er ein Sproſſe einer Tochter dieſes edlen Geſchlechts iſt, mit deſſen 
Kloſchen auch Polens Glanz erloſch. 5 . 
Bing, Dieſes Schreiben, deſſen Inhalt aus authentiſcher Quelle geihöpft, 
Ütfte einen Beleg für die Lage geben, in der ſich ein großer Theil des pol⸗ 


74. Aus allen ſeinen Partituren ſtrömen di barſten, 
Vömeichelndjten Made in ungeſtörter und ununterbrochener Fulle auf 
d Zuhörer ein, und wenn fie die Hörer derſelben auch nicht in tiefe lei⸗ 
ichaſtliche Aufregungen verſetzen, ſo ſingen ſie ihnen doch ſtets die hei⸗ 
N erſten Stimmungen und Freudenmomente in die Seele. Dieſe N 
dun ſchen jo einfach, ſo leicht, ſo natürlich, ja in ihrer äußeren Konſtruk⸗ 
it jo gewöhnlich aus — da denkt wohl mancher, der ſich ein viel höhe: 
f . einbildet, vielleicht auch techniſch viel gelehrter durchgebildet iſt: 
hielte Aue für mich eine Kleinigkeit, wenn ich es nur der Mühe werth 
Melodie Ebel“ — Aber verſucht es nur! Es ſteckt hinter Offenbachs 
illen 1 das weder mit dem Verſtande erklärt, noch mit = 
weſen nur alt 2 ervorgezwungen werden kanu, und das in ſeinem Grund 
auf die G allein dem Genie verliehen ift. Ja, dem Genie; fo Jagen 705 
belächelt Befahr hin, von den äſthetiſchen Tiefblickern als ein Oberfläch er 
> zu werden. In allen anderen muſitaliſchen Beziehungen, in der 
Amn, und Dodulation, in der Inſtrumentation, in dem Accom- 
m, in der Stimmführung, der Kunſt des ſogenaunten reinen 
li 5 es ſogar, erhebt ſich Offenbach nicht über die Fähigkeiten des gewöhu⸗ 
lob n Talents; in der Melodie iſt er ein Genie. Wir haben „Die Ver⸗ 
dung bei der Laterne“ gehört, und die Partitur dieſer kleinen Opereſte 
uns vor Augen. Wie viel Trintlieder mögen wohl bereits fir Die 
ge 2 BR Männerchor u. ſ. w. tomponirt fein, darunter ſo viel prächtig 
ugene. Man ſollte glauben, ein neues, eigen thümliches ei zu erſin⸗ 


e reizendſten, ſangbarſten, auch in de 


nen nicht mehr möglich. In der „Verlobung“ findet ſich ein ſolches. — 
ei it Aubers mit Recht jo berühmten fomifchen „Zankduett* hätte mau 
M gleiches zu ſchaffen nicht mehr für möglich gehalten. Offenbach hat 
er genannten Operette ein Zankduett geſchrieben, das dem Auber⸗ 
Men ganz ebenbürtig und ſo eigenthümlich iſt, daß auch der erpichteſte 
teminiscenzenjäger keinen Hauch von Aehnlichteit mit jenem ausſtöbern 
rd. An dieſem Duett läßt ſich am einleuchtendſten jene Fähigkeit des 
Komponiften erkennen, wenn auch nicht erllären, die Fähigkeit nämlich, 


ie herbeigeeilte Polizei verhaftete alle onen, welche die 
Neugierde nach der That 3 und —.— 75 5 
Menge Perſonen abgeführt, unter denen höchſt wahrſcheinlich der oder die 
Meuchler ſich nicht befinden. — Vergangene Nacht ſoll in der nächſten 
Nähe von Warſchau bei dem durch die Niedermetzelung von 70 Inſur⸗ 
genten bekannten Babice ein Scharmützel ſtattgefunden haben. Wie all⸗ 
gemein erzählt wird, ſollen Inſurgenten die dort liegenden Ruſſen über- 
fallen haben und von Letztern 17, von Erſtern nur 3 gefallen ſein. — 


giten der polniſche Adel jemals hätte gemeinſame Sache machen In der letzten Zeit ſind mehrere Mitglieder der früheren Kreisräthe, die 


bekanntlich ihre Entlaſſung genommen haben, gefänglich hier eingebracht 
worden. Es iſt nicht anzunehmen, daß ihre Demiſſion en masse ſie 
für das Kriegsgericht qualificirt hätte. Die ſonſtige Urſache der Verhaf⸗ 
tung dieſer Perſonen iſt noch ein Räthſel. — Ein Tagesbefehl des Stadt⸗ 
chefs von geſtern enthält unter anderm Folgendes: Perſonen, welche die 
mostowitiſchen Abgaben bezahlen und ſonach gegen die Befehle der Na⸗ 
tionalregierung, im Augenblicke des Kampfes um die Unabhängigkeit des 
Vaterlandes, öffentlich dem Feinde Nuten bringen, werden öffentlich bes 
kannt gemacht werden, gleichviel, welche Urſache ſie zu ihrem Verhalten 
haben. Bittſchriften um die Erlaubniß der Zahlung moskowitiſcher Steu⸗ 
ern, damit motivirt, daß die Bittſteller gezwungen ſind, es zu thun, um 
Reiſepäſſe zu erlangen, werden nicht berückſichtigt werden. Die Perſouen, 
die dadurch an ihrem Reiſen verhindert werden können, müſſen ſich als 
von der Uebermacht Moskau's zurückgehalten anſehen, und nach dem Bei⸗ 
r Wirllichteit häßliche Leidenſchaften durch die muſikaliſche 
Kunſtnachahmung melodiſch anmuthig zu vertlären. Zwei in Eifer⸗ 
ſucht, um einen Mann gerathene Weiber, die ſich auf die gemeinſte, bos⸗ 
hafteſte Weiſe gegenseitig herunterreißen, bieten im wirklichen Leben gewiß 
kein anmuthiges Bild, und mancher namentlich urdeutſche Komponiſt 
würde, wenn er auch könnte, es nicht wagen, in ſeine muſitaliſche Schil⸗ 
derung einer ſolchen Sitution nur eine einzige wirklich malodiſche Phraſe 
zu bringen, aus Furcht, wo nicht die gemeine, doch die üſthetiſche Wahr 
eit zu verletzen. In Offenbachs Zankduett iſt Alles anmuthige Dielo- 
0 55 der erſten bis zur letzten Note, und deunoch hören wir die boshaft 
ſic zanfenden Weiber. Ein Komponiſt, der das in ſeinem Genre zu 
leiſten vermag, iſt, mag dieſes Genre relativ ein kleines ſein, unzweifelhaft 


ein bedeutender Künſtler. 


= Chineſiſche Cruppenmanöver. 


ichte eines ehemaligen breußiſchen Offiziere, welcher gegen⸗ 
11 ber Mitte! bereiſt, möge die folgende Skizze eines chine⸗ 


ſi T ö imen werden: 7 2 
ſiche dane ſchr Nndhantes did die Manöver des chineſiſchen Militärs, 

{che von Zeit zu Zeit auf den Ebenen im Norden von Peking abgehalten 
pe den Sie beginnen, ſobald der Tag graut — denn die Chineſen find 
— it, ſehr früh aut Morgen aufzuſtehen — und dauern 2 bis 2 Stun⸗ 
N D 8 größte dieſer Manbver, bei welchem ich zum erſtenmal Gelegen⸗ 
bel tie die Kriegsmacht Sr. Majeſtät zu bewundern, war am 16. No⸗ 
5 ber e Wir ſämmiliche Fremde und DIE Herren der franzöſiſchen und eng" 
lischen Gefandſchaft wohnten BE iert und Veran Kurs f Ay 
Se beach en roßen Zelte, umgeben von den Erſten 
deb dl. 155 7 Atem 15 2 nfanterie, angethan mit ganz willkürlich 
ln ſchmutzigen Lappen tombinirten Kleidungsſtücken und mit einer 
end Dale, ct von Sabeln und Gewebren bewaffnet. Nachdem dieſelbe in 
Inne (bt eiſe gufgeſtellt war, wurden mit langen Poſaunen Signale 
Gencbe ea ſich je nach der Bedeutung derſelben die Maſſe nach vor⸗, 
rück oder dend berate Das Ganze ſah gar nicht übel aus, beſon⸗ 


ſpiel ſo vieler leidenden Söhne des Vaterlandes die Verfolgung ertragen, 
von der gegenwärtig Niemand ſich freimachen und die bis zur gewiſſen 
Zeit Niemand von uns ſich erſparen kann. Zwei Bürger werden aufge⸗ 
fordert, gemäß dem ihnen zugetommenen Avis (mit Angabe der Num⸗ 
mern) binnen drei Tagen die Steuern zu bezahlen, da woͤrigenfalls ihre 
Namen werden veröffentlicht werden. Eine ähnliche Aufforderung war 
ſchon einmal in einem Tagesbefehl enthalten, und der betreffende Mann 
hat damals auch bald darauf bezahlt. Schließlich theilt der Tagesbefehl 
mit, daß in den jüngſten Tagen einige Steueremnehmer von Kontribuen⸗ 
ten denuneirt wurden. Die Denunclanten find dem Revolutionstribunal 
überwieſen und wird das gegen ſie gefällte Urtheil ſofort ausgefuhrt wer⸗ 
den. Es wird zugleich erinnert, daß laut Dekret vom 8. April auf ſolche 
Denunciationen die Todesstrafe ſteht. (Bresl. Ztg.) 

Warſchau, 9. Auguſt. [Erdolchung.] Abermals habe ich 
von einer ſchauerlichen That zu melden, die heute früh hier ausgefuhrt 
wurde. Der Hausbeſitzer Wicher, deſſen Tochter und ein Oienſtmadchen 
find Morgens 5 Uhr in ihrer Wohnung erdolcht gefunden worden. Ob⸗ 
wohl Viele die Morde als politiſche anzweifeln, indem ſie Wicher als 
einen Mann kannten, der eher allem Anderen als der Polıtt. nach wel⸗ 
cher Richtung hin lebte, fo iſt das Publikum doch überzeugt, daß weuig⸗ 
ſtens Wicher ſelbſt in Folge eines Urtheils des Revolutionstribunals ge⸗ 
tödtet wurde, wenn man auch zugievt, daß der Tod der be,den anderen 
Perſonen durch Umſtände herbeigeführt worden ſein mag, welche die oder 
den Mörder weiter führten, als beabſichtigt wurde. Andere wollen gar 
ſchon vorige Woche gehört haben, daß Wicher die zu ihm gekommenen 
Steuereinnehmer bewirthet, während feine Tochter Polizei herbeirief, wel⸗ 
cher auch die Einnehmer in die Hände fielen. Genaues und Zuverlaſſi⸗ 
ges über die Sache werden wir nächſtens erfahren. (Bresl. 3. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Auguſt. Das meiſt aus 
Kavallerie beſtehende Callierſche Inſurgentenkorps hat nach den Gefechten 
vom 22. bis 25. v. Mts., über die ich feiner Zeit berichtete, den Kreis 
Leuczye verlaſſen und ſich nach dem Warſchauer Kreiſe gewendet, wo es 
vier Meilen von Warſchau in einem Walde jein Lager aufgeſchlagen hat. 
Vor einigen Tagen ſtreifte eine von dieſem Korps auf Retogouscirung 
ausgeſandte Patrouille bis vor die Thore von Warſchau. Callier ſoll 
den Oberbefehl niedergelegt haben und nach Paris entflohen ſein, weil er 
den Aufſtand für hoffnungslos hält. Das Taczanowski'ſche Reiterlorps 
hat ſich, von den Ruſſen gedrängt, wieder nach dem Kreiſe Kaliſch zuruck⸗ 
gezogen, wo es zwiſchen den Städten Blaſzki und Kaliſch von drei ruſſi⸗ 
ſchen Detachements eingeſchloſſen iſt, ſo daß es ſeiner Vernichtung ſchwer⸗ 
lich entgehen durfte. In dieſen Tagen wird es jedenfalls zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Kampfe lommen. — Am 2. d. ging von Warſchau wieder 
ein Transport von 262 politiſchen Gefangenen per Eiſenbahn nach dem 
Innern Rußlands ab. Die bei weitem größte Zahl der Deportirten 
waren gefangene Inſurgenten, die größtentheils in das Militär eingereiht 
werden. — Im Gouvernement befinden ſich gegenwärtig nur noch zwe 
kleine Inſurgentenabtheilungen, die ſich in Waldern verborgen halten, 
und weiter keine Lebenszeichen geben, als daß ſie hin und wieder die Um⸗ 
gegend durch Requiſitionen brandſchatzen. Größere Inſurgentenabthei⸗ 
lungen operiren nur noch in einigen Kreiſen des Gouvernements Wilna 
und im Gouvernement Kowno, doch ſind ihnen die Zuzüge durch die 
Wachſamteit der Bauern faſt gänzlich abgeſchnitten, und da fie von den 
lich noch lange halten. In Samogitien iſt der Aufſtand fajt ganz unter 
drückt, die katholiſchen Bauern, von denen manche ſich eine Zeit lang vom 
polniſchen Adel und von der Geiſtlichteit für den Aufſtand hatten gewin⸗ 
nen laſſen, kehren wieder zur Treue gegen die ruſſiſche Regierung zurück 
und leiſten derſelben zur völligen Unterdrückung des Aufſtandes jede Un⸗ 
terſtützung. (Oſtſ. Z.) 

Dänemark. : 

Kopenhagen, 9. Auguſt. [Die Bundesexekution.] Ob- 
wohl man im Ganzen hier noch immer die Hoffnung nährt, daß der 
deutſche Bund in dem Verhalten, welches er ſeit 6 Jahren gegen Däne⸗ 
mark beobachtet hat, fortfahren werde zu berathen, zu beſchließen und zu 
notificiren und im Uebrigen den Dingen dieſſeits wie jenſeits der Eider 
thatſächlich ihren Lauf zu laſſen — eine Politik, auf welche die däniſche 
Regierung bei dem Erlaſſe der Ordounanzen vom 30, März ihren gan⸗ 
zen Plan baſirt hat — ſo kaun man ſich der Beſorgniß nicht ganz ent⸗ 
wehren, daß am Ende auch Deutſchland zu der Einſicht kommen dürfte, 
daß es bei der entſcheidenden Wendung, welche die Dinge nunmehr ge⸗ 
nommen haben, vor Allem darauf ankommt, ob der Bund der däniſchen 
Regierung geſtatten wird, die Ordonnanzen vom 30. März faktiſch zur 
Ausführung zu bringen oder nicht. Das einzige Mittel, ſie daran zu 
hindern, iſt und bleibt die Exekution. Falls der deutſche Bund ſich nun 
aber wirklich aufraffen und zur Exekution ſchreiten ſollte — was dann? 
Das iſt die Frage, welche jetzt vor allem unſere politiſchen Kreiſe beſchaf⸗ 


ders lieferten die unzähligen, über den Regimentern flatternden Fabnen und 
Standarten ein ſebr buntes Bild. Dann traten die Strieger gruppenweiſe und 
auch einzeln vor die Front und gaben unter den wunderlichſten Verrenkungen 
und Stellungen die Maubver eines Handgemenges zum Beſten. Schließlich 
fing die Brigade auf ein mit Fahnen gegebenes Zeichen an, ein unordentliches 
anhaltendes Feuer zu eröffnen; wir hatten während deſſelben große Mübe, 
unſere Pferde in Zaum zu halten. Dieſe klugen, trefflich dreſürten Thiere, welche 
zwei Jahre zuvor auf denſelben Ebenen die chineſiſchen Quarre's geſprengt 
hatten, geriethen durch dies Schießen und Lärmen in eine äußerſt kampfluſtige 
Verfaſſung. Nun kam die Kavallerie an die Reihe. Stellen Sie ſich einen 
verbungerten Bonny vor, der etwas größer iſt als ein Neufundländer Hund 
dabei den Kopf bis auf die Erde bangen läßt, und bei jedem Schritt den 
Wunſch beot, daß irgend ein Ungefähr feiner irdiſchen Laufbahn ein Ziel 
ſetzen möge. Auf demſelben ſitzt ein Reiter, der ſich 14 T f j 
N ! * 5 der ſich age nicht gewaſchen 
hat, ſtinkend, widerwärtig und bekleidet mit einer ſogenannten Uniform, die 
ebenfalls von Schmuß ganz ſtarr ſteht. Auf dem Rücken trögt jeder di 
. ien ei 16 5 N ld ögt jeder dieſer 
Kavalleriiten einen a und ein Bündel Pfeile. Wir faben nun 
zuerſt ein Exereitium, welches darin beſtand, daß die Reiter einen eigens 


dazu abgeſtochenen Weg hinunter galoppirten und während des Galopps mit 


Pfeilen nach einer etwa 20 Schritt ſeitwär ernten Schei : 
Dann kamen einige unbedeutende Manbber woe erhalt von 
dieſer Reiterei ordentliche Linien gebildet wurden. Auch mit dem Säbel 
wurde operirt, indem jeder Kapalleriſt mit dem in ſeinem Gürtel ſteckenden 
breiten und zweiſchneidigen Schwerte nach vor und hinterwärts einige Luft⸗ 
biebe führte, wol aber jedesmal die Gefahr drohte, daß dem Mann der 
ungeſchickte dünne Griffdieſer plumpen Waffe aus den Händen fliegen würde 

was in der That auch einigemal geſchah. Zuletzt wurden etwa 50 Mann 
ausgewählt, deren Aufgabe es war, im geſtreckten Galopp am Zelte des 
Prinzen Kung vorbeizureiten, dabei die Zügel Fahren zu laſſen und dieſelben 
wieder aufzugreifen. Als der letzte der Ebineſen ſeine Nolinante in Bewe⸗ 
gung gejegt batte, machte einer pon uns den Vorſchlag ebenfalls am pri ; 

lichen Zelt vorbeizureiten, was im Grunde eine große Unverſchämth bprinz⸗ 
Geſagt, gethan, und Einer nach dem Andern gab ſeinem Pferde di EX war. 
und zeigte, was man in England und Preußen geſtreckten Ga ie Sporen 
Ein jubelndes VBeifallsgeichrei des Pobels und ein gnadiges de alopp. nennt, 
Kaiſerlichen Hoheit lohnte unſer kühnes Uuternehmen, opfndien Sr. 


\ 


nicht zuſammen gelebt; er hinterläßt 5 unerzogene 


tigt und welche l 
Leitartikel eingehend erörtert. „Was wird man in Holjten thun?“ mit 


dieſer Frage eröffnet das genannte Blatt ſeine Betrachtungen. Noch, meint 


es, ſehe es nicht eben wahrſcheinlich aus, daß der Bund wirklich zur Exe⸗ 
kution ſchreiten werde, indeſſen laſſe die Nachricht, daß der Bundestag 
keine Ferien halten wolle und daß dies der deutſch⸗däniſchen Sache wegen 
geſchehe, befürchten, daß die Exekution wirklich beabſichtigt werde, und 
man müſe deshalb jedenfalls jetzt ſchon über die Frage: „was dann?“ 
ins Klare kommen. „Dagbladet“, von dem man glaube, daß es die 
Gedanken der Regierung ausdrücke, habe neulich erklärt: „die Exeku⸗ 
tion fei der Krieg“, und dabei verſichert, daß dies nicht bloß die perſön⸗ 
liche Meinung der Redaktion, ſondern auch die des ganzen däniſchen Vol⸗ 
kes, des Königs und der Regierung ſei. In Betreff des däniſchen Vol⸗ 
kes habe „Dagbladet“ wohl kein Recht, ſich jo kategoriſch auszudrücken, 
indeſſen ſei dieſe Erklärung ja auch nicht auf däniſch, ſondern in der fran⸗ 
zöſiſchen „Revne“ erfolgt und alſo wohl zunächſt auch nur in der Abſicht 
gemacht worden, „um Deutſchland von der Exekution abzuſchrecken“. 
Die militäriſchen Maaßregeln der Regierung ſeien eben auch nicht jo 
koſtſpielig, um ſich nicht alleſammt aus dieſem Geſichtspunkte erklären 
und rechtfertigen zu laſſen. „Fädrelandet“ legt dann offen und eingehend 
dar, daß Dänemark, wenn es nicht ſeine ganze Exiſtenz gefährden wolle, 
nicht gegen den Rath der andern Mächte die Exekution als Kriegsfall 
behandeln dürfe. Wie ſchlimm, nachtheilig und drückend auch die Exe⸗ 
kution ſei, ſo wäre ein unter ſolchen Umſtänden von däniſcher Seite be⸗ 
gonnener Krieg doch noch ungleich ſchlimmer und gefahrvoller. Daß 
Schweden und Norwegen oder die Weſtmächte einen ſolchen Schritt Dä⸗ 
nemarks billigen würden, ſei nicht wohl anzunehmen, und es wäre eine 
unverzeihliche Unbeſonnenheit, ſich die Opfer, Schrecken und Gefahren 
eines Krieges gegen den Rath der freundſchaftlichen Mächte aufzubürden. 
Andererſeits ſei es aber unverkennbar auch wieder ſehr gefährlich, die 
Exekution wie eine gejegliche Maaßregel über ſich ergehen zu laſſen, da 
dies nur zu leicht ihre Dauer ins Unendliche hinziehen könnte. Man 
müſſe deshalb in einem Manifeſt an Europa die Exekution laut und be⸗ 
ſtimmt als Unrecht und Gewalt erklären, welche Dänemark das unbe⸗ 
ſtreitbarſte Recht habe, in dem Augenblicke, wo es ihm gelegen ſei, mit 
gleicher Münze zu bezahlen, und wodurch es von allen ſeinen eingegange⸗ 
nen und anerkannten Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund gelöjt 
ſei. Dann könne man Schleswig zu einem konſtitutionellen Gliede des 
däniſchen Reiches machen. 
5 Amerika. 

Newyork, 29. Juli [Die Belagerung von Charleſton; 
Jefferſon Davis; Die Konſkriptionl. Der „Waſhingtoner 
Korreſpondenz der „Newyork⸗Tribune“ verſichert, General Gilmore habe 
faſt ein Drittel ſeiner urſprünglichen Truppenzahl vor Charleſton durch 
Krankheit eingebüßt; die Regierung jedoch, entſchloſſen, jene Feſtung jeden⸗ 
falls zu erobern, werde ihm, dem General, alle zur Erreichung dieſes Zweckes 
nöthigen Verſtärkungen zuſenden. — Die Privat⸗Korreſpondenz und 
die Bibliothek des Präſidenten Davis ſind bei der Beſetzung der Stadt 
Jackſon in Miſſiſſtppi den Unions-Truppen in die Häude gefallen. In 
dem Berichte heißt es, daß Tauſende von Bänden und Briefbündeln, 
welche ſich — von nördlichen und ſudlichen Staats männern herrührend 
und in einigen Fällen bis zum Jahre 1852 zurückreichend — auf das 
Thema der Losreißung der Südſtaaten beziehen, durch dieſe Beſchlag⸗ 
nahme ans Licht gekommen ſind. In manchen der mehr privaten Korre⸗ 
ſpondenzſtücke war die Treunung der Union ſchon als feſtbeſchloſſen hin⸗ 
geſtellt und es handelte ſich nur darum, wie und wann dieſelbe ſtatt⸗ 
finden ſollte. — Der Vice⸗Präſident der Könföderirten, Herr Stephens, 
iſt auf einer Reiſe durch die konföderirten Staaten begriffen und hält 
Unabhängigkeits⸗Reden in den verſchiedenen Städten. — Eine Bekannt⸗ 
machung des Gouverneurs Parker von Neu-Jerſey verkündet, daß in 
dieſem Staate keine Aushebung angeordnet worden ſei und eine Friſt von 
dreißig Tagen geſtattet werde, um die von dem Staate zu leijtende 
Truppenzahl durch freiwilligen Eintritt aufzubringen. Sollten nach 
Ablauf der Friſt die Reihen nicht vollzählig ſein, ſo werde eine Aushe⸗ 
bung ins Wert geſetzt werden. — Der Konföderirten-General Pemberton 
ſo wie die übrigen zu Vicksburg gefangen genommenen Offiziere ſind 
ausgewechselt worden und befinden ſich auf dem Wege nach Richmond. 
— ————— — — —— — —ũ— e — — 


„ vi 5 - 7 4 — 
Foßales und Provinzielles. 

Poſen, 12. Auguſt. [Selbſtmord.] Der Böttchermeifter L. Büt⸗ 
telftraße 20. wohnhaft, hat ſich am 10. d. Mts. in ſeiner Werkſtätte Büttel 
ſtraße 4 an einem Halstuch an der Wand erhängt. Die Veranlaſſung zu 
dem Seloſtmorde iſt nicht bekannt. Mit ſeiner Ehefrau hat er längere Zeit 

nder. 
— Wenn mehrere Berliner Blätter mittheilen, daß die Konfiska⸗ 
tion von 11 dortigen Zeitungen nachträglich erſt auf Requiſition 
von Poſen aus erfolgt jet, jo iſt dies wohl nicht ganz genau. Wie wir 
vermuthen, iſt von hier aus eine Anfrage nach Berlin ergangen, da 
man hier Zweifel wegen der Maaßregel hegte. Dieſe Anfrage mag nun 
wohl die Beſchlagnahme der Berliner Blätter herbeigeführt haben. 

— [Ordensverleihung] Dem Sekondelieutenant v. Wise vom 
poſenſchen Ulanenregiment, welcher kürzlich zwei Ulanen aus der polniſchen 
Gefangenſchaſt befreit hat, iſt für ſein entſchloſſenes und umſichtiges Verhal⸗ 
ten der Nothe Adlerorden verliehen worden. a 

— [Sommertbeater.] Der von uns ſchon erwähnte Gaſt aus Pe⸗ 
tersburg, Herr Brüning, trat geſtern in drei Stücken auf, doch ſchien er, zu⸗ 
mal in den beiden erſteren, jo wenig disponirt, daß wir ein eingebendes Ur⸗ 
theil über den Künſtler uns noch vorbehalten müſſen. In dem erſten Stücke: 
„Nach Sonnenuntergang“ gab der Gaſt den Baron von Abenditern, im 
zweiten, „Bädecker“, den Saler Dreeſe. Heiſerkeit wie Indispoſition ſchie⸗ 
nen im lezten Stücke: „Guten Morgen, Herr Fiſcher“ etwas gewichen zu 

ein. Diele Bluette, nach dem franzöſiſchen Vaudeville: „Bon soir, Monsieur 

antalon“ bearbeitet, bewährte auch geſtern wieder ihren alten guten Ruf. 
Neben unſerm Gaſte (Dr. Hippe) errangen in dieſem Stücke beſonders Frau 
Schön Guſte), Herr Ungnad Amandus) und Herr Reppert (Fiſcher) verdien⸗ 


ten Beifall. . i 
— [Die Schulen], mit Ausnahme des Friedrich⸗Wilbelmsgomna⸗ 
ſiums, batten geſtern und cee wegen der Hitze den Nachmittagsunter⸗ 
len. In laſſen, die Mittelſchule wurde ſogar ſchon um 11 Uhr ges 
loſſen. N 1 N 
ale aus. Wir bezweifeln, daß in der Zeit von 2—3 Uhr Exſprießliches 
geleiſtet worden it, und hoffen uns nicht wie im vorigen Jabre einer Verich- 
ügung auszuſetzen, 1 wir behaupten, daß gegen 12 Uhr mehr als 24 
rad im Schatten waren; i 
— [Ent w e an moch en ekeafgetangene Julius Bergemann iſt ge⸗ 
ern von der Außenarheit⸗ ingen. FEN 5 1 
K — [Schlägerei.] Schon bai find Reibereien zwiſchen den Gepäck⸗ 
trägern der Inſtitute der Wittwe Pinkus und des Herrn Peterſon vorgekom⸗ 
men, welche oft in Schlägereien gusarten. So entitand auch geſtern Abend 
egen /6 Ubr zwiſchen zweien Blouſenleuten, welche den eben erwähnten 
nitituten angehören, ein Wortwechſel, der in eine feat bedeutende 
chlägerei ausartete. Durch das Einſchreiten zweier Polizeibeamten, welche 
die Betheiligten auf das Pollzeiamt fübrten, wurde dem Skandale ein Ende 
gemacht, worauf ſich denn auch der angeſammelte Volkshaufe verlief. 
— [Diebitabl.] In ein am alten Markte befindliches Schuhmacher⸗ 
geſchäft kam vorgeftern gegen Abend eine jüdiſche Frau und behandelte Schuhe. 


Im genannten Gymnaſium fiel von 3 Uhr ab ebenfalls der 


„Fädrelandet“ geſtern in einem ſehr beachtenswerthen Sie entfernte ſich aber, ohne etwas gekauft An haben, Eine nebenan figende 
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chuhmacherfrau hatte bemerkt, daß dieſe Perſon lich etwas unter den Arm 
geſteckt hatte und machte einen in der Nähe befindlichen Polizeiſergeanten dar⸗ 
auf aufmerkſam. Von biefem angehalten, ergab ſich denn auch, daß dieſe 

rau wirklich aus dem Geſchäfte ein Paar Lederſchube geſtohlen hatte. 
Außerdem wurden bei ihr noch ein Dutzend neuſilberne Kaffeelöffel, ein hal⸗ 
bes gen neuſilberne Eßlöffel, eine Damentaſche mit Stahlbügel, von 
rothem Plüſch, 43 Stück verſchiedene Photographien, eine Kiſte Cigarren, 
eine Brieftaſche e mit etwa 12 Thlr. Geld vorgefunden. 
Jedenfalls rühren dieſe Gegenſtände von anderen Diebſtählen her. Wie nach⸗ 
träglich erzählt wird, ſollen ſich zu einigen derſelben auch ſchon die Eigen⸗ 
thümer gemeldet haben. 


b Bnin, 11. Auguſt. [Schlägerei in Kurnik; Militäri> 
ſches; Politiſches; Geſundbeitszuſtand; Landwirthſchaft⸗ 
liches; Verſchieden e8.] Vergangenen Sonntag Nachmittag fand in 
Kurnik, vor dem Gorski ſchen Gaſthofe, unter angetrunkenen polniſchen 
Knechten eine blutige Schlägerei ſtatt. Die Veranlaſſung it unbekannt. 
Denſelben Tag gegen Abend ſammelten ſich Militär⸗Streifpatrouillen aus 
den umliegenden Städten in Kurnik, blieben dort, und das in Kurnik kan⸗ 
tonnirende Militär patrouillirte während der Nacht in der Umgegend. Das 
Publikum war durch die Zuzüge des Militärs von allen Seiten aufgeregt 
und geſpannt, indem man auch bier ſtets ſprechen hört: „nicht lange mehr, 
und es geht los!“ — Wie mir mitgetheilt worden, ſoll dieſer Tage von der 
polniſchen Nationalregierung der Befehl hier eingegangen fein, daß die jun⸗ 
gen und abkömmlichen Leute ſich ſofort in das Inſurgentenlager zu begeben 
haben. Es muß demnach auch hier und in der Umgegend ein Komite exiſti⸗ 
ren. — Drei junge Burſchen im Alter bis 12 Jahre ſind in Kurnik den 
Eltern entlaufen, um für Polen mitzufechten. In Schroda wurden ſie je⸗ 
doch von Jemand betroffen und wiederum zurückgeführt. — Die Agitation der 
Geiſtlichkeit für den Aufſtand ſcheint zuzunehmen. Erſt unlängſt wurde in 
einer Kirche von der Kanzel, gegen die Lauheit am volniſchen Aufſtande ge⸗ 
waltig geredet und mit der Strafe Gottes gedroht, weun nicht bald eine reg⸗ 
ſamere Theilnahme offenbar würde, denn ſchon zeige ſich der Zorn Gottes 
in dem Hinſterben vieler Kinder. Aber es giebt vernünftige Fol die die⸗ 
ſes dem Diener Gottes ſehr verdenken, welcher ſtatt Liebe, Haß und Auf⸗ 
regung im Hauſe Gottes deri Und möge die Geiſtlichkeit die Gewißheit 
entgegennehmen — der Verräther ſchläft nie! Sie hat zwar eine große Auf⸗ 
regung unter den Deutſchen und Polen provocirt, aber Manchem der letzte⸗ 
ren iſt bereits längſt das ue en Treiben zum Ekel geworden. — 
Der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen iſt günſtig, nur rafft der Tod plög- 
lich manches Kind auch hier an der Bräune weg. — Es dürfte vielleicht von 
Intereſſe ſein, zur Oeffentlichkeit zu bringen, daß Landwirthe, welche den 
Roggen hier und in der Umgegend Anfangs Juli bei nicht immer dageweſe⸗ 
ner günſtiger Witterung in die Scheune gebracht, den Roggen nochmals ha- 
ben ausbanſen, aufbinden, trocknen und wiederholend einbanſen laſſen, in⸗ 
dem er in der früheren Lage bereits zu faulen angefangen hat. Möge dies 
der Landwirth, welcher daran noch nicht gedacht, wohl berückſichtigen, und das 
eingeſcheuerte Korn einer Reviſion unterwerfen. — Der aus Frauſtadt hier 
eingegangene Gewinn für unſeren Schügen = Kameraden Schwerdtfeger 
beſteht in 6 ſilbernen kleinen Löffeln im Werthe von 8 Tlrn. — Die Grund⸗ 
ſteuer⸗Regulirungskommiſſion gat nun nach der Haupternte wiederum ihre 
Arbeit in Angriff genommen. Geſtern paſſirten drei Wagen mit Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion unſere Stadt. 


+ Frauſtadt, 10. Auguſt. 


ö 10, eme der, Gewinne; 
Nachfeier des 300 jährigen Jubiläums.] Wie bereits früher be⸗ 
richtet, konnte die Vertheilung der Gewinne am 3. Feſttage noch nicht ſtatt⸗ 
finden, da die Auszirkelung der verſchiedenen Schüſſe erſt im Laufe des Sonn⸗ 
abends beendet wurde. Es betheiligten ſich bei dem Jubelſchießen überhaupt 
303 Schützen, und zwar 187 auswärtige und 116 einheimiſche. Aus Guhrau 
waren 12 Theilnehmer, auf welche? Gewinne fielen, darunter erhielt Herm. 
Eitner als Jubelkönig den 1. Pokal, 2) Glogau mit 26 Theilnehmer mit 18 
Gewinnen, worunter der Neben⸗Jubelkönig G. Kothe den 2. Pokal errang, 
3) Bojanowo 9 Theiln., 5 Gew., 4) Bnin 5 Theiln., 1 Gew., 5) Schmiegel 

Theiln une 6 1 13 8 * = u 
Sen. 8) Bunig 6 Theme e 8 5 b., 10) Be“ 
55 a. O. 1 Theiln., 11) Liſſa 39 Theiln., 21 Gew., 12) Wollſtein inkl. eines 

hrenmitgliedes aus Koſten 18 Theiln., 4 Gew., 13) Rawicz 8 Theiln., 
5 Gew., 14) Schlichtingsbeim 5 Theiln., 2 Gew., 15) Poſen 7 Theiln., 
3 Gew., 16) Schrimm 7 Theiln. 5 Gew., 17) Milit ch 1 Theiln., 18) Schlawe 
2 Theiln., 19) Pogarzella 2 Theiln., 1 Gew., 20) Eiſenberg 1 Theiln., 
1 Gew., 21) Frauſtadt 31 Gäfte und 85 Mitglieder der Schützengilde, zu⸗ 
ſammen 116 Theiln., 60 Gew. Ueberhaupt kamen 147 Gewinne zur Ver⸗ 
theilung. Der ſiebente beſte Treffer beſtimmte den König der Frauſtädter 

ide. — Vorigen Sonntag fand endlich die Nachfeier des Feſtes Halt. 
Schon von 3 Uhr Nachmittags ab belebte ſich der im Feſtgewand belaſſene 
Schützenplatz; die Stadtkapelle konzertirte, die Schützengilde ſchoß, das ſehr 
zahlreiche Publikum, welches durch die Bewohner der umliegenden Dörfer an 
dieſem Ruhetage bedeutend verſtärkt worden war, vergnügte ſich mit Würfel⸗ 
ſpiel, und je nachdem Fortuna ſich gnädig oder ungnädig zeigte, ſah man 
freundlich lachende oder niedergeſchlagene Geſichter. Das Wogen und Trei⸗ 
ben dauerte bis in den ſpäten Abend. Bei dem Schießen nach Zirkeln hatte 
der Konditor Heinrich die höchſte Nummer. Heute, Montags, fand zum 
Schluß des Feſtes das alljährlich übliche Schießen um das Rohrmann ſche 
Legat ſtatt, wobei der Schneidermeiſter Fahſe der Stiftung gemäß die erſte 
Prämie erhielt. Die ſämmtlichen Feſttage find weder durch einen Unglücks⸗ 
fall noch durch ſonſtige Ereigniſſe getrübt worden. 


„ Pleſchen, 11. Auguſt. [Verbaftung; Gerichtliche s.] Vor⸗ 
geſtern Abend wurde der Kittergutspächter Nentwig aus Kucharki nebſt ſei⸗ 
nem Schäfer von einer Infanterle⸗Patroullle auf der 525 Feldmark ver⸗ 
baftet und geſtern Vormittag gefänglich bier eingebracht. Da in der Gegend 
von Kucharkt in jünaſter Zeit mehrere Felddiebſtähle vorkamen, fo aing 
Nentwig am Sonntag Abend mit ſeinem Schäfer auf das Feld, um während 
eines Theiles der Nacht die Funktionen eines Feldhütters zu verſehen. Er 
hatte ſein Jagdgewehr, der Schäfer aber eine alte Muskete bei ſich. Kurz 
vor 11 Uhr Abends wurden ſie von einer Patrouille angerufen. Trotzdem 
ſich Nentwig derſelben als Gutspächter zu erkennen gab und ſeine Anweſen⸗ 
heit zur Nachtzeit auf feinem eigenen Felde ſchlagend rechtfertigte, wurde ihm 
nicht geftattet nach Haufe zurückzukehren, ſondern er mußte vielmehr der 
Patrouille in Geſellſchaft ſeines Schäfers nach Kuchary folgen. Der daſelbſt 
ſtehende Yieutenant bedauerte, ſeine Freilaſſung anzuordnen keine Vollmacht 

u haben, auch auf eine Rekognoseixung durch das Ortsgericht oder die da⸗ 
feloſt ſtationirten Grenzbeamten nicht eingehen zu können, er ſei verpflichtet, 
am andern Morgen dem Hauptmann in Siedlee Meldung zu machen. Nent⸗ 
wig verbrachte, wie er ſelbſt erzählt, den Reſt der Nacht in einer Scheune in 
Geſellſchaft der darin einguartirten Grenzwache. Am andern Morgen ſuchte 
er durch einen ſicheren Boten ſeine Frau ſchriftlich über ſein Ausbleiben 
während der Nacht zu beruhigen und tröſtete fie mit der med in eini⸗ 
gen Stunden wieder freigelaſſen zu werden, Leider ſah er ſeine 9 ꝗ —.— 
bald darauf wie Seifenblaſen zerplatzen. Vom Hauptmann aus Siedlec traf 
der Befehl ein, daß die nächtlichen Gefangenen nach Pleſchen gebracht wer⸗ 
den müßten, Unter Militairbegleitung trafen fie denn auch geitern gegen 
Mittag zu Wagen auf der hieſigen Hauptwache ein. Vom königl. Landrath, 
errn Gregorovius wurde, ſobald fie ihm vorgeführt wurden, ihre ſofortige 
reilaſſung angeordnet. Da geſtern Wochenmarkt war, jo machte die ge⸗ 
ängliche Einbringung eines in der ganzen Gegend bekannten Deutſchen ein 
nicht gewöhnliches Aufſeben. — Vorgeſtern Nacht wurde in Karmin nur ein 
— 5 verhaftet. Der zweite Gefangene war Herr von Potworowski, 
der aber bald entlaſſen wurde. De ran d will, nach ſeinen eigenen An⸗ 
ee die Abſicht gebabt haben, ſich in hieſiger Gegend anzukaufen. — 
Von dem bieſigen Dreimannergericht Hand geſtern der Gutspächterſohn 
Wladyslaus Dehnel aus Grodzisko unter der Anklage der Majeftätsbelei- 
digung. Der Angeklagte, 19 Jahr alt, war in Aſſiſtenz des hieſigen Juſtiz⸗ 
rathes Rüdenburg erſchienen. Er ſoll vor einiger Zeit zu einer Ulanen⸗ 
Patrouille, die von ihm in Grodzisko Futter für ihre Pferde leihweiſe 
verabfolgt haben wollte, geäußert haben, daß nach ſechs Tagen keine Ruſſen 


z. zu ſehen fein würden, und als ihn der Unteroffizier durch die Bemer⸗ 90 


kung, daß ja Alle einem König dienten, willfähriger zu machen verſuchte, 
außerdem noch geſagt haben, daß er keinen König habe. Trotzdem die Zeus 
nen die Anklage vollitändig beftätigten, To trug doch die Staatsanwaltſchaſt, 
eſtern durch den hieſigen Kreisrichter Herrn Oswieczynski vertreten, auf 
Freisprechung an, weil in der letzten Aeußerung keine Majeftätsbeleidigung 
enthalten Gin Die Vertbeidigung ſuchte ihren Antrag auf Freiſprechung 
durch den Hinweis auf die verfehiedene Auffaſſung des Begriffes „König“ zu 
motiviren und hob hervor, daß die Zeugen, als Soldaten, in dem König, 
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nur die angefochtene Aeußerung in Bezug auf dieſe perſchiedenen A 
gen gethan haben könne. Der G | 
1 8.75 des Str.⸗G.⸗B. zu zwei Monaten Gefüngniß und 
r Koſten. 
„Bromberg, 11. Auguft. 
Reiſender aus Polen, der dort das Bad (Schlammbad) Cichoczyn 
weit Nieſzawa, etwa 3 Meilen hinter Thorn, beſucht hatte, erzählt, 


[Aus Polen.] Ein deutſch 
et in 

dai 
in Folge der polniſchen Inſurreltion der Beſuch von Badegäſten in vr 
ſem Jahre ganz unbedeutend wäre und die dortigen Inhaber von chambre 
garnies und Reſtaurationen über den geringen Verkehr bittere Klug 
führten. Während ſonſt der Badeort 6—800 Fremde in jedem 
zählte, find in dieſem Jahre kaum 60 Badegäſte in Cichoczynek z 
mengekommen. Man wünſcht dort nichts ſehnlicher als Ruhe 
Frieden, ift indeß vorläufig ſchon zufrieden, daß ſich jetzt daſelbſt an, 
Abtheilung ruſſiſchen Militärs, etwa von 200 Mann, befindet, vor dan 
die polniſchen Ruheſtörer doch einigen Reſpekt haben. Die ru 1 
7 


5 


als ihrem oberſten Kriegsherrn, mehr einen Befehlshaber ſehen, der A 
gellagte aber, der nicht Soldat ſei, dieſe Auffaſſung nicht welle u 775 
erichtshof verurtheilte den Angekla 10 

un 


Soldaten, von den Offizieren bis zu den Gemeinen herab, find na 
Verſicherung des betreffenden Reiſenden gegen Jedermann freundlich 
ſogar zuvorkommend. — Die Geistlichkeit möchte jetzt dem Auſſtande k 
zu gern eine veligiöfe Bedeutung geben und das Volk in dieſem SH 
fanatiſiren. Die Ruſſen wiſſen das aber ſehr wohl und ſind ech 
überaus vorſichtig. Als vor ca. 3 Wochen in Warſchau in der dort 
Citadelle 4 Helfershelfer des Nationalkomités gehängt wurden, von mu 
chem Akte der betreffende Reiſende Augenzeuge war, erhielten dieſell 
vorher von einem Geiſtlichen nach abgenommener Beichte die letzte O. 
lung 2c. Hierauf beſtieg der Geiſtliche mit den Delinguenten die Leh 
und erklärte, daß auch an ihm die Exekution vollſtreckt werden möchte, W 
er ſich gern für die heilige Sache der Religion opfern wolle. Wi 
aufgefordert, herabzuſteigen, blieb er dennoch hartnäckig bei ſeinem a 
ſchluſſe ſtehen und mußte ſchließlich durch einen Koſaken erſt von je 
Vorhaben abgebracht werden. Als der Soldat ihn von der Leiter 
tergeholt hatte, überſprang ein Weib in voller Wuth die Barriere, 1 
ſich auf den Koſaken zu ſtürzen und ihn zu ſchlagen. Dieſer zog ind 
mit aller Ruhe ſeinen Kantſchu und trieb fie zum Gelächter Vieler 
die Barriere zurück. 

Bromberg, 11. Auguſt. [Unwetter.] Nach einer mehrere 20h 
anhaltenden drückenden Hitze hatten wir geſtern Abend 7 Uhr bei 27 N. u 
ſehr ſtarkes Gewilter, verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen 
einem ſo furchtbaren Sturme, wie wir ihn hier ſeit dem 18. Juni des Job, 
res 1848 (an welchem Tage die beiden Thürme der Jeſuitenkirche bera 
worfen wurden) nicht wieder erlebt haben. Die ſtärkſten Baume wurden 
den Stellen, wo der Sturm ſeine ganze Kraft entwickeln konnte, a 
Erde geriſſen oder abgebrochen. Auf dem Lande und dem freien Felde i 
Schaden noch weit bedeutender. Dächer find abgedeckt worden, Zäume 
geriſſen und Wagen und andere Geräthſchaften umgeworfen und zerb 
worden. Der Blitz hat indeß bei dieſem furchtbaren Unwetter nice ene 
det, wenigſtens iſt uns bis heute keine Meldung eingegangen. am 
erſehnte durchdringende Regen iſt alſo endlich hier eingetroffen, 5 


— — 


mit ſolcher Heftigkeit und mit Hagel vermischt, daß der angerichtete 
den der Wohltbat des Regens gleichkommen dürfte. Auch heute bat 
die Temperatur noch nicht abgekühlt und wir haben jetzt Nachmittags 3 
Grad im Schatten. (Brb. Ztg.) 
it. Militär vexordnung.] Das 
kauntmachung: Es wird bierdurch ern 
gebra 


i . 
Wongrowitz, 11. Auguſt. [Exzeß.] In der Stadt Golla 
ſollten am vergangenen Sonntage (9. d. Mts.) zwei Perſonen, welche 
Diebſtahls ee worden waren, durch zwei Gendarmen aus unſeret 
Stadt verhaftet werden. Die Verbrecher widerſetzten ſich; als es jedoch der 
Gendarmen gelungen war, ſie ins dortige Stadtgefängniß zu bringen, rotteh 
ſich eine Menſchenmenge von etwa 200 Perſonen zuſammen, welche nach den 
Gendarmen, die vor dem Gefängniſſe poſtirt waren, mit Steinen wartet 
und dieſe jo ger Flucht nöthigten. Dabei wurde das Pferd des einen Gen 
darmen am Kopfe verletzt. Es wurde hierauf ſogleich Militär aus unſere 
Stadt nach Gollanez requirirt, um die Rube wiederherzuſtellen, mel 
ches auch nach dem Eintreffen deſſelben ohne Blut zu vergießen gelang. Di 
Verhafteten und die Tumultuanten waren Polen. Der königliche Land 
rath von hier hat 5 ebenfalls nach Gollancz begeben, um die noötbigen 
5 55 — zu treffen. Die Rädelsführer des Exzeſſes ſollen auch bereit 
verhaftet worden ſein. 


* Gewinn⸗Liſte 1755 
der II. Klaſſe 128. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 


(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe find folgende Num! 
mern gezogen worden: 
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88. 24,113 32 62 (40) 77 453 517 55 72 600 56 93 720 (80) 
(Fortſetzung in der Beilage. 


12. Auguſt 1863 


Angelommene Fremde. 


Vom 12. Auguft. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Siebert aus Halle, Schilling 
aus Neuſalz, Kohlbaas aus Meißen, Steinbauſen aus Schneeberg 
und Maxtini aus Liegnitz, Frau Hauptmann v. Wißmann aus Ber⸗ 
lin und Frau Rittergutsbeſier Beix aus Niemieczkowo. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſizer v. Szoldrski a . 

Frau Nittergutsbeſizer Makowska aus Lomza, n 

aus Mlodasko, die Pröbſte Szramkowsti aus Wronke und Szezy⸗ 

Held aus Zu i Buͤrgersfrau Figel aus Gneſen und Kaufmann 
rüger aus Neukrug. 2 

OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Marloth aus Dresden 
Moosheim aus Leipzig und Nathan aus Mainz, Rittergutsbeſiter 
v. Roeder aus Nordhausen, Rechtsanwalt Paaſch nebſt Frau aus 
Wreſchen, die Gutsbeſiter Proſzkowski aus Brody und geurth aus 
Rudziborz, Frau Gutsbeſiter v. Banaſzkiewiez aus Uleyno Fran 
er in 200 . Rentier Lichthold aus Bresden 

nd Attuarius Hantel aus Jnowraclaw. ß 2 

SCHWARZER ADLER. Fabrikant Garimand aus Berlin, die Ritterguts- 

befiger v. Urbanowskt ans Turoſtowo und v. Radonsti aus Bie⸗ 


ganowo. 
STERN’s Ho TEL DE L’EUROPE. Gutsbeſi a jacz⸗ 
P ger v. Zoltowski aus Zajacz⸗ 
rer Frau Gutsbejiger v. Brodnicka aus Dzieczmiarki, die Ren⸗ 
De v. Kaminski aus Zajgeztowo und Ihnenfeld aus Greifswald, 
ie Avautageurs v. Racſpuski und v. Dydczynski aus Glogau, auf 
mann Yarentbald aus Berlin, Fabrikbeſitzer v. Ende aus Iſerlohn 

und Fabrikant Bleichert gus Cottbus. 
MYLIUS’ HOTEL AE Uassbk. Oberprediger Wilhelmi aus Stettin, Appel⸗ 


186. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 
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6% 8 7, 676 61 95 2008 25 49 76.79 88 125 399 ase doc BAZAR. Die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Roczonska aus Rogalin, Gräfin 


Spwieykowska aus Paris und v. Wichlinska a i 
Ane 91 ! . . us Oſtrowo, Ats 
beſiser Graf Mielzynski aus Kotowo, Graf Aol aus 5 
1 v. 1 blapomefi aus Kopaſzewo und v. Luſzezewski aus Bulbirt 
HOT a tobeiiger 80 5 sen. aus Chwalencin, Pachter 
etrzanowo, Hotelbeſi ſi i Scott‘ 
Nr i aus hg Wee . 
a „Kaufmann Witkowski aus Gneſen, Ober⸗S 
1 N eue er und Eigenthümer Kenn 3 
BEILER’S HUTEL 2 25 ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jacopſohn aus 
b 8 Kantine Rn Samburg, Güſtel und Kürſchner jun. 
Y „Gebrüder Goldmann Wi a 
er A maus Wilna und Frau Kauf: 
SEELIG’'s GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Burgermeiſter Gabert nebſt 
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3136 70 766 (80) 75 (60) 817 23 24 41 58 926 62. 63,009 (0) W aan aus Strafau, Schott aus Schotten, Ruſocli aus Golm und 

Pulvermacher aus Zirke. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Praſitiſche Reſuſtate, 


Es werden RC In dem Firmenregiſter des unterzeichneten 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und] Gerichts iſt zufolge Verfügung vom 10. Auguftipen unter der bi ei ..d 34% 7 \ 
Regulirungen nach den Geſeten vom 2. fe. unter Demjelben, Tags da pen, rc [ern 1 bi 12 5 . n 5 — ur igli ch = * 755 a ern Apo 5 5 ER 
n und als Nachri „ Charlattenſtra „erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 


Marz 1850 in folgenden Ortſchaften 
a) im Oborniker Kreiſe: 5 
Stobnica, ET ri und Rentenablö⸗ 
er Häusler, g 
en Schildberger Kreiſe: 
Podzameze, Grundzins⸗Ablöſung, 
c) im Schrodaer Kreiſe: 
Santompysl, Reallaften-Ablöfung; 


1er 
B. Gemeldet Tbeilungen, Separationen, 
Holz und Weide⸗Ablöſungen nach der. Ge: 
meinbeitstbeilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 
1821 in folgenden Ortſchaften:: 


5 e | 
v Stag B amoesyn, orft-Servituten- Ein Herrengarderobe⸗ 


Ablöſung und Gemeinheitstheilung, Geſchäſt in Stettin 
nn das ſeit 12 Jahren mit nachweislich vor⸗ 
3) Antonienhof, desgleichen, „ F 
4) Joſephsruh, desgleichen züglichem Erfolge betrieben wird, eine 
5) Nalene a Del ben 5 Umſatz von 22 bis 25,000 Thle, bisher 
6) Rac a desgleichen 2 gemacht und etwa 400 feſte Buchkunden 
70 Seel des leichen bat, will der Beſitzer verkaufen und ſo⸗ 

Strelig 7 — desgleichen, fort übergeben. Es un. baut 1 ne 

) Chriftinchen, Gemeinbeitstbeilung, | 3 Mille erfocberlich ‚fein. Stan! o abe. 
10) Siebenſchlößchen, Forit-Servituten | . M- P 
Ablöſung und Gemeinbeitstheilung, 
= Dann Tone besgleichi, h 
im Wongrowiecer Streit: 
) Schotten, Forst- Servituten, Weide⸗ 


Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen; 


Ich habe mehrfach Gelegenbeit gehabt, die Wirkung des Daubig” Kin] 
Liqueurs bei verſchiedenen Krankheiten zu beobachten, und kann denelten b 
dauungsſchwache, Hämorrhoidalleiden und feinen Rebenkrankheiten ganz 
beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit biermit öffentlich 


anerkenne. 
Bieſenthal, 13. Mai 1863. Klockmann, Arzt. 


Seit länger als zehn Jahren an h rinäckiger Leibesverſtopfung und Verſchlei⸗ 
1 111 leidend, habe ich mancherlei, mik theils freundſchaftlich mda Aral 


Verbeirathung der Inbaberin an Ru⸗ten Kunden 
dolph Krauſe auf dieſen übergegangene f. 4 5 
Firma, „Henriette Rodewald“ zu u den 7, Anguf — Jae 
chmiegel gelöſcht, In der Forſt Pietrowo 
b) unter Nr. 87 die Firma „Nudolph bei Czempin 
Krauſe“ und als deren Inhoberder Apo⸗ g zemp & 55 ; 
theker Rudolph Krauſe zu Schmie⸗ werden nach wie vor folgende Hölzer täglich im 
gel eingetragen. Einzelnen wie auch in größeren Partien zu bil⸗ 
Koſten, am 10. Auguſt 1863. ligen Preiſen verkauft. a 
Nönigliches Kreisgericht. en ee Aſtholz, Späne, 
I. Abtheilung . ee e a, , %% ärztlich verordnete Mittel gebraucht, ohne jemals einen mehr als vorübergehenden 
PR. 9 : i Erfolg durch dieſelben zu erreichen. Meine Leiden und Beſchwerden — denen nach ärjt- 
. und Rah ohlen in verſchiede- lichem Urtbeil Hamorrhoiden zu Grunde lagen, verſchlimmerten ſich derart, daß 
en und Breiten und aſtmals, in Folge des Blutandranges, Anfälle eintraten, die mir nicht re das 
3 Stũ bearbeitete Mühlwellen. Athemholen äußerſt erſchwerten, ſondern mich ſogar zu erſticken droht a 
Max Falk in Pietrowo Faſt obne Hoffnung auf eine gründliche Hülfe, machte ich einen Versuch mit 


per Czempin. | 


dem Daubitz ſchen Krauter⸗Liqueur. Schon nach den erſten W 
u 2 5 5 N och b 
deſſelben trat merkliche Beſſerung ein und jetzt, nachdem ich mich beffeiben fe langer 
ag Bu Babıe 1 9 ich Vese gan ich hergeſtellt, daß ich nur ſelten noch, 
ur durch leichtere Beſchwerden, an meinen Frü ief einge⸗ 
wurzelt E88 dich diesen une erinnert werde. einen Kut 
a ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten 
ME nen riechen en verdanke, jo halte ich mich 5 
aufrichtige at für verpflichtet, das Vorſtehende int x e übnli 
Gene, verbfrentiuheen zorſtehende im Intereſſe aller äbnlich 
Berlin, den 15. Mai 1863. F. M. Kraus, Charlottenſtr. 88 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. N. 
bitz erfundenen Kräuter-Liqucurs bei F. Dau⸗ 
C. 4. Brzozowski in poſen. V. It. Fleischer in Sin 


W. H. Meyer q. Co. in lanke. 
Frd. Senf in Wronke. 


Poſen. 
. V Bodin in Filchne. Isidor Fraustadtin C- 


Badewannen 


jeder Art verkauft und ver- 


leiht H. Hlug, 


Posen, Friedrichsstr. 33. 
... ͤ IS OLICANERE IE 
Leere Brunnenkruken werden gekauft 


Vreiteſtraße 14. f 
Zwei Zargen mit Thüren und Beſchlag 
llerdälſen, faſt neu, find zu verkaufen 


zu Ke 
itriol 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Sunde d 55 ab eg die Kr 
blöſun Hemeinheitstheilung, ſſige Schützengilde das ihr zugehörige, neu auf 
1. 2 Aundome,Pagland, Neeglechen, gate, zweiſtöcke, maſſive, Yıs Meile von 
in anſerem Reſſork bearbeitet, der Stadt, unmittelbar an der neee 
dieſ lle etwaige unbekannte Intereſſenten]Chauſſee belegen 1 0 175 reſp. Kafreehau 
leſer Auseinanderſetzungen werden bierdurchſauf drei hintereinander olgende Jahre, ne 


Breiteſtraße 14. 2 


Cyperv 


(Blauſtein), 


aufgefordert Schieshalle und ca. 7 Morgen angrenzenden ö : 
„Ich in dem auf Schieehalle unge llen ſich beim fiehlt billigſt die Droguerie- und Farbe⸗ 
en 7. 1863 Arterionded, Samen ort u nene dh ig von A. .. Reil in Rogaſen. nilau. 

Ottober Vorſtande der Schützengilde hierorts und warſwaaren Han = © Stuart in Sante. G. . rel 1 


g er dzinski melden, wo auch die . 5 \ 
bein Deren Pac b IL. Asch in Schneidemlhl. 


ormittags 10 Uhr 0 
edingungen eingeſehen wer⸗ 


bierſelbſt ; 
. unſerem Parteienzimmer anbe⸗ betreffenden Pacht 


raumten Te 


In einem Holz - una| Ein ſicherer Mann ſucht zum J. Oktober 


i mine bei dem Herrn Gerichts- den können. Sn 
Gerechtſame „ann zur Wahrnehmung ihrer Wa en werden bis ſpäteſtens Er 10. | 

useinanderfetzauelden, widrigenfalls ſie dieſe[ September e. entgegen Fee en. Fabrik - Geschäft wird ein umsich-Hd. J. von einem Domi ene 
75555 a e e nn, tin, Se Bd 


chrimm, den 11. 2 II, 
abanie in Poſen, ſehr beſuchter 


zungen ſelbſt im Falle der Ver: 
Ei ı Ta — er 
2 — n, geräumigen Lokalitäten und 


letzu ; 
zung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 


keinen Einwendun u tion und für die schriftlichen Ar- bei Herrn Seelig, St. Martin 


Gehalt 500 Thlr. jährlich. 


werden können. gen dagegen weiter gebört Ort, wit Carte iten 
a Poſen, den 4 Auguſt 1863 4 15 en ee un ug. Goetsch in Berlin,|vom 1 

\ b f rte Aufra ! : } er e. 8 

frankirte Aufrag Sehsslz in Poſen, alten] E Neue Grünstr. 43. 2 7 ie kalt 


Ein outer Kutſcher wird zum J. Oftober,tatbeten Braumeiſter, welcher event. a 
iſt vom 1. Okto verlangt, und erfäbrt das Nähere Bomimika⸗ Tantieme geſetzt werden kaun. 8 
85 wermelden nerſtraße Nr. 3 bei B. G. Baartn, 


— — 7 A 0 5 
Im „Burggraf“ zu Landeck Bad, dem Kurſaale gradüber, e Se an“ in Kruſchwitz 


Abe? 2 akt ; . tadt. 
ſind in der Beletage drei zusammenhängende berrichaftliche Zimmer mit W ah 
Balkon- und Gartenbenutzung, mit Betten, Roßhaarſprungfeder-Ma- ſeit Webreven: Jahren auf cher dundwirt, der 
tratzen de. ſofort zu beziehen. Auf Verlangen können auch mehrere Do tern geristbichaftet bat. mültarſtel unn Or 
U N N 2 2 1 eide U 1 „ erbei⸗ 
meſtikenzimmer, Kochſtuben, Kellerräume, Stallungen und Wagenplätze ſucht 1. Micha ode Deöibrg en michi 
E. Hübner als Jnſpektor. ofort ein Engagement 


dazu gegeben werden. a ? uſpe 4 
25 im „Burggraf“ zu Landeck Bad in Schleſien. en Boonen unter E. 1. 20 poste 


Königliche General -Kommiſſion 


— für die Provinz Pofen. 

90 . 
Bekanntmachung. als Güter- und Geſchaftsggent niederge 
8 uhr 28. August d. J. Nachmittage laſſen und embfichft,fich beim An und war, 
drichs ſollen in unſerem Geſchäftslokale Frie⸗ kauf ländlicher Beſitzungen und ſonſtigen 
ie ſtruße Nr.2o unbrauchbare Bihrenu-Liten- Geſchäftsvermittelungen. Die ſtrengſte Reelli⸗ 
25 gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ tat wird ſtets vorberrſchen, und eine langjährige 
derfauft werden, wozu Kaufluſtige bier] andwirtbichaftliche Praxis ſteht mir zur Seite. 


mit eingeladen w 
i eig a D ieler 
ie zum Verkauf geſtellten Gegenſtände Amtmann J. B - 


Bad der Sekretair Bernhardt vorher auff. Himmelreichsſtraße 22. 

erlangen in Augenſchein nehmen laſſen. Ein junger kräftiger Zuchtſtier iſt zu 
„ Poſen, den 10. Auguſt 1863. verkaufen. Näheres beim Tarator 

Rönigliche General-Kommiſſion. E. Baensch in Buin. 


— — —— 


Mädchenſtube, 9 


Ernst e. 
Pferdeſtall und 


Markt Nr. 4, das Nähere mittbeilen. 
r Avertinnementi. 
Der Unterzeichnete hat ſich in Magdebur 


— — ee 


6 


Weizenmehl 0. 43 a 41, O. u. 1. 4 a 44 Rt. 
— 0. 37 8 180 * 575 3 


(B. u. 0 
Stettin, 11. Aug Witterung: ſe 


Vorläufige Anzeige, 


Bahnhois- Garten. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. Hel, Herr⸗ 
mann mit dem prakt. Arzt Dr. Berghausen; 


Ein gebildeter Landwirth aus anſtändiger 
Familie, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in allen Branchen ſeines Faches er⸗ 


{6 Br. + Gd. 
Okt. (Herbit) 39 Br., 3968, Okt.⸗Nov. 


fabren, findet ſofort als Wirthſchaftsbeamter Amſterdam: Frl. A. Titſingh mit dem Paſtor Sonntag den 16. Auguſt 
ein gutes Unterkommen. Wo? ſagt die Ex⸗Gaudian; Droyſſig: Frl. Maxie Kerkow mit Großes Brillant- Feuerwerk und Konzert. 39 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez 395 Br., 4 Gd., warm, klare Luft. Temperatur + 24° R. 
pedition dieſer Zeitung. dem Rektor Rewald; Herford: Frl. Th. Hum⸗ Lange. Frühjahr 1864 404 Br., 4 Gd Wind: S 


Spiritus (mit Faß) böber, pr. Aug. Agi, Weizen lolo ohne Umfag, 50 0ſt 
5. 


eld mit dem Kaufmann Weddingen; Prag: Aud. 67k , Sent t 68. 6 fd. B. 
Aug. „Sept.⸗Okt. 68, . 
Nov 


Ein erfahrener Mühlen meiſter be⸗ g 
Ain esichtener, deen Ben, der nee 5 Duras mit dem Kaufmann Bode. 


den Werken vor ierüber gute 1 „ . 
Jute anf welſen linge ebe ee S Ba 4 Kalt N, 7 8 Frau H. Hen⸗ | von | bis 5 3 7 Sg > Mi rn en N. 67 bb. — 5 1 bi 4445 b 

r n. Züchner. Kövnik. Post rest. ni em Kaufmann Rüß. Dez. 15 r., 5 Gd., Januar 186 toggen p. 2000pfd. loko alter 44—45 bj. 

Abr m. Züchner. Köpnit, endes = — d. neuer 45—45$ bz., Aug. 45, 441 bz., 448 Gb., 


r., N 


Todesfälle. Feuer⸗Wachtmeiſter Hilde: 


brandt in Berlin, Kaufmann W. Lück aus Aug.⸗Sept. 45 bz. u. Br., 441 Gd., Sept.⸗ 


„ 441 Gd., 
Okt. 46, 451, 4 bz., Okt.⸗Nov. 457, F bz. 


= 7 8 —— —— — 
Ein Madchen, welches in Handarbeiten ge: Fein. Weizen, Schfl.z. 16 M8. 


übt iſt, auch Pletten übernimmt, wünſcht bei Aachen in Berli N of öring| Peittel- Weizen . 211 3] 2112) 6 

Herrichaften im Hauſe Beſchäftigung, Zu 5 a Rlotha, 15. Kasem Sag N eng Ordin. Weizen Frübiahr 454, 4 bz. 

fragen Waſſerſtr. 28 zwei Trepen hoch, Auch Paſtor Senckel in Strehlen, Maler Honens Roggen, ſchwerere Sorte.] 120 — 122 6 erſte ohne Umſatz. 

werden da wollene Kleider geweſchen. fin Berlin, ein Sohn des Oberförſter v. Wer⸗ Roggen, leichtere Sorte . 116 31176 Hafer loko p. 50pfd. 26 bz., 47/50 pfd. p. 

Ein ordentlicher sinabe kann ſofort als Lebr⸗[ternbagen in Planken, ein Tochter des Ritter⸗[Große Gerſte. e 8 Aug.⸗Sept. 261 b3., Frühjahr 26 bz. 

M 0 ante ( 5 | 4 3 

ling eintreten in der Bäckerei bei Maiwalde, gutsbeſitzers Heitz in Bögendorf, des Major Kleine Gerſte. n Fein eutiger Landmarkt: 

St. Adalbert Nr. 3. ET Bech a. D. v. Boncet in Dobſchü. gab: ne 222 8 Tel 2 a Noggen „Hate opafer 7 
In der us teten schen Buch.] Ein goldenes Armband mit einem leinen] Noche F örſen⸗Telegramm 468 re 2 -a. 

handlung (A. E. Doepuer) in PoſenſKettchen iſt am Dienſtag zwiſchen 11 und 12 8 S fle a Au | h 9 3 al 2 13 Br., Sept.⸗Okt. 121 bz. 

iſt zu haben: a andige Ubr Vormittags auf dem Wege von der Kö- Winterras . 312 6 3 18 95ſt bis zum Schluß der Zeitung nicht einge: pril Mai ey 1 
undberg, der Nechtsverftändige.|nigs- nach der Friedrichstraße verloren gegan-Sommerrübſen 5 ee e troffen. piritus loko o 7 Faß 163 bz., mr Geh 
Ein Handbuch für Jedermannn zur eigenen gen. Der Finder wolle es gefälligſt gegen eine Sommerraps * 1 e 16% 955 Aug. u, 1 8 16 bz. u. Pr 
Belehrung und ſelbſtſtändigen Bearbeitung ſanſtändige Belohnung Königsſtraße Nr. 19 Buchweizen N Sept. ⸗Okt. 16, 1514. bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 
ar Mt 86 Aenne 5 9 bei Kioebbe abgeben. Kartoffeln 0 12 6 18 1 16 154 bz. u, Br., Frühjahr 1 b e; 7 
mengeggellt mit Feruchgchtiauſg und Angabe] Liebe M. Deinen Brf. erhalten. Schreibe Butter, 1 Faß (4 Berl. Art. 122 6/2 26 5 ind: Eid 8 
der bis zur jetzigen Zeit geltenden geſetz⸗ öfters“ Viele Grüße 4 auen LÖR W. le kn ln Breslau, 11. Auguft, Wind: Süd⸗Weſt, 
lichen Bahnen. 8. Preis 25 dar. doch ters. Viele Grube von A rg Zar AR leicht bewölkt, frub 17° Wärme. Barometer 

Konzert inf Logengarten Sonunertheater. üer ele Ad 27510. 

g e eee 0 N 1 eu, per 100 G. — —— Weißer ſchleſiſcher Wei BöHfb. 66— 

für den geſelligen Verein. Donnerſtag den] Mittwoch, Gaſiſpiel des fait. ruſſ. Hofſchau⸗ Bu er 100 Pfd. Z. SI — I —— 70—73—81 Sgr., gelber fehle ee — 

18. d. Mis. Anfang 5, Uhr Nachmittags. Jſpielers Herrn Brüning und des Fräulein 1 Markt⸗Kommiſſion. Waſſerſtand der Wartbe: 77 Sor feine Vor en über Notiz ber dieg⸗ 


Galleau: er Ball zu Euerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. Baron Jakob] Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
— Herr Brüning. Hedwig — Fräulein am 11. Auguſt 1863 15 W. 5 Sg 
Galleau, 8 , = 12. Auguſt 1863 15 = 75 » 
Donnerſtag, Benefiz für den Komiker Die Markt⸗Kommiſſion, 
errn Carl Meissner, zum erſten zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Abends Garten⸗Alluminane nun. 

Die Verlobung meiner Tochter Gertrude 
mit dem königlichen Ober⸗Grenzkontroleur und 
Lieutenant Herrn Knorr beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, 4 Aug. Vrm. 8 Uhr 4 Zoll unter 0. jäbrige Qualitäten 3—4 Sgr. billiger, weiß. 


O. galiz. und poln. 63—73—77 Sgr., gelb. 62— 
Produkten-Börſe. 


68—73 Sgr. 
Roggen, p. S4pfd. 50—53—54 Sgr., dies⸗ 
Berlin, 11. Auguſt. Wind: SO. Baro⸗ 
meter: 28°, Thermometer: früh 21. Wit⸗ 


jährige Qualitäten 1—2 Sgr. billiger. 
terung: drückend heiß. 


Poſen, den 11. Vaud 1863. Male: Meißner wie er weint und lacht. ĩßññ„45 Gerſte alte 37—39 Sgr., neue 40—41 Sgr. 
Die heute früh 6 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 8 Bei Tagesanbruch, od Kaufmännische Vereinigung 28—31 Sgr. 
bindung ſeiner innig geliebten Frau Eliſa⸗ U e e Balgaſt 5 Lokales u Puſen Weizen loko 58 a 71 Rt. nach Qual. A 100 Quart zu 80% 
b. Ja ö [ 8 Br. Gd. bez. pfd. ſofort zu entlöſchen 441 Rt. bz., alter örſe. N . f 
r auf: Der legte Kehriungenftreih. Poſfz Poſener = alte Pfandbriefe 104, — an 81/82pfd. 450 Rt. ab Kahn by, neuer 46 4 46 Aid gr Sent. Win e Hut 
„3 8f⸗ € 974 


ein, Reg. Sekretair. Komischer Prolog don Dr. Wolff. — Dann Hafer p. 50pfd. alter 31—33 Sgr., neuer 
3 vſen. 
har 2 8 9 i 6 N = 
beth, geb. Jacobi, von einem kräftigen Made| Genrebild in 1 Akt von L. M. Schalk. — Bi 5 Geihafteverfammlung den 12. Auguſt 1863.] Roggen loko eine Ladung geringer 77/78⸗Tralles) 15 F Rt. 
Rt. ab Bahn frei Haus bz., Auguſt 451 a 4530 Skt.⸗Nov. 4343 bz., Nov. Dez. 48} bj, 


Tarnowo, 12. Auguft 1863, mit Geſang in 3 Abtbeil. — Zum Schluß auf 


| 
) 


um 6 Uhr: Sinf. -D-dur von Betboven. 
Ouv. Jeſſonda. Arie a. d. Nachtlager. 


Nachruf an Weber. Hadeck. 

Lamber is Garten. targaxd⸗ Bof. iſenb. St. Akt. 
1 13. Polnische knoten 

1 Sr Ausländ. Banknoten große Ap. 


CONCERT. Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. Zikoff. 5% Hopotbekenbank⸗Certiftate = 


ſchon zur Bettlegerigkeit vorgefchrittener 
Krankheit übergangen werden. 

Dies allen meinen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten des Großherzog⸗ 
3 e 2 

ollogienen eitihendorf in 
Str. 3 Königsberg in Pr. den 
10. Auguſt 1863. 


Albin Lück. 


Leslie Scholtz. allgemeines Verlangen: Das Leben ein 7 5 ; ; 
705 8 5 ale nene — 973 bz. u. Gd., 45% Br. Aug. Sept. do, Sept. April⸗Mai 1864 43—43} bz. u. Gd. 
inen Lebende Bilder nach einer Serie Rentenbriefe — — Ott 46} a 463 246 bz. u. Gd., 463 Br., Oft.» * afer p. Aug. 233 Be, Mell Mai 1864 
Am 2. Auguſt Abends 10 Uhr ver⸗ von C. Meißner, Mufit von verichiedenen) ⸗  Provinzial-Vankaktin. — — Nov. 40 a 40 2 47 bi. u. Gd. 46} Br. 24 bz. 
ſchied Ichmerzlos in meinen Armen meine J Komponiſten, vorgetragen und geſtellt von) . 5% Prov.⸗Obliggat. — — Nov.⸗Dez. 464 u 46 bz. u. Gd., 461 Br., üböl loko 131 Br., 135 Gd., p. Auguſt 
liebe Braut Eliſe, einzige Tochter der Herrn 7 0 Vor und nach der Vorſtel“ „ 5 ⸗Kreis⸗Obligationen 1024 — Frühjahr 46 a 453 bz. 130 Br., 13% Gd., Aug.⸗Sept. 134 Br, 
verwittw. Frau Hauptmann und Ritter⸗ Kun großes egen „Abends brillante 5, Obra⸗Mel.⸗Oblig. 102 — Gerſte große 33 u 39 Rt. p. 1700pfd., kleine] Sept. Okt. 134 bz. u. Br., Oft. Nov. und 
gutsbejiger Hoffmann in Königsberg [Junmination des Gartens. 41 Kreis⸗Obligationen 98 — ebenſo. i 5 Nov.» Dez. 135 Br., April⸗Mai 1864 13} bz. 
x ei; vu her 571 7 —.— 21 | BEE eee e e eee eee 5 90 Ks ee ehe nr ser Sole ut Nit. 1 Hr nt 251 4 or: 
olge eines Lungenſchlages nach vorber« Preuß. 33% Staats⸗Schaldſch.— — merſcher 251 Rt. ab Kahn bz., Auguſt 253 a piritus loko 15 Gd, 16 Br., p. g 
gegangenem längeren Leiden, das eine Lamberts Gar ten. 4. Staats⸗Anleihe — — 250 b3., Aug. «Sept. 15 Br., Sept.⸗Okt.ſu. Aug.⸗Sept. 138 55 u. Gb. Sk. S. 
zweite diesjährige Brunnenkur in Salz⸗ Heute Mittwoch den 12. Auguſt „ 4 = Freiw. Anleigſhe — — 25 Br., Okt. ⸗Nov. 243 Br., Nov.⸗Dez. do., 15 ½ dz. u. Gd., Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗ Dez. 
brunn beſchleunigt zu haben ſcheint. | 44% St.⸗Aul excl. 50u52— — Frühjahr 243 bz. u. Gd. 153 Gd., April⸗Mai 1864 165—4— , dz. 
Der 15. Juli war für unſere eheliche großes Konzert = 5 ⸗Staats⸗Anleighe — — Rüböl loko 135 Br., Aug. 13 m bz. u. Gd., (Bresl. Hoͤls. Bl.) 
Verbindung feſtgeſetzt, mußte aber bei . „ 3 ⸗ Prämien⸗Anleihe — — 134 Br., Aug. * Sept. do., Sept. Okt. 124 al Magdeburg, 11. Auguſt. Weizen 65—68 
Tblr. 


3“ 
35 0 dbri 
Ba Pfandbriefe 


erſch,Eend S Ache 
a ki‘ 1 8 
Heal Eiſenbe et eie 


2 * 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 11. Aug. Weiz 


El 


1e 
Dee 


2 . „16 4 166 b;. u. Gd., Folge 
Nov.⸗Dez. 15% a 16 bz., Hr. u. Gd., Dez.⸗ Oel loko und Augu 10 
5 415 168 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai Mai 27%. Kaffee verkauft 2500 — 
;. 


mingo zu 7½—7 7/16. 


N i Ausländiſche Fonds. enden . . 1,5 = bz are on e 44 — — ee ard-Poſen 40 105“ bz 
2 fir. Metalliques 5 68 etw b uxemburger Ban 1 o. IV. S. v. St. gar. do. Em. 4 — — üringer‘ 4 11254 B 
nee .. jenccm.r 1100 arg: "16 Be alt . 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 868 env oz Meininger Kreditbk. 4 988 B Cöln⸗Crefeld. 45 994 G Ser. 44 1013 B eee e Papiergeld. 
Berlin, den 11. Auguft 1863. [do. 100 fl. Kred. Looſe — 803 bz Moldau. Land. Bk. 4 36 etw bz Cöln⸗Minden 481101 5 do. III. Ser. 4 99 © Briebriched or — 1133 15 
. eee e 11 5 ba u BPHeid pe a 18 vs 873 x II. E 95 do. IV. Ser. 43 1011 G n 5 
i eſtr. Kredit⸗ do 4 bz u o. \ 0 — U 
Preuſſiſche Fonds. e 82 1 Pomm. Ritter do, 4 96 etw bz do. III. Em. 4 94 N . Siſenbahn⸗Aktien. [Sovereigns — 6. 215 G 
—— = u a a 5 95 a ee % G do. 43/100 bz Aachen-Düͤſſeldorf 35] 94 bz Napoleongd'or — 5. 11 b 
freiwillige er 51100 bz & Engliſche Anl. 5 92 etw bz u Bſ.Preuß. Bank⸗Anth. 4 127 G to. IV. Em. 4 93 b Aachen⸗Maſtricht 4 342 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4583 vz 
taats⸗Anl. 1859 5 100 9 N.. Raff gl. Aut, do. Hypotb.⸗Verſ. 4 109 ( of. O derb. (Wilh.) 4 914 Amſterd. Rotterd. 4 107 B Dollars — 1. 2 oz 
do. 50, 52 konv. 4 984 de, BI do. do. Certiſic. 43 1014 © do. III. Em. 4 975 B Berg. Märk. Lt. A. 4 109 bz [Lt. B.] Silb. pr. Z. Pfd. f. — 23. 28 & 
do. 54, 55, 57, 59 43102 b do. v. J. 18025 91 bz u G do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Helberſt. 14411024 G Berlin⸗Anhalt 4 1513 0 ( K. Sächſ Kaff. A. — 994 G 
do. 1856 45 102 b Poln. Schatz⸗O. 4 774 bz Schleſ. Bankverein 4 101 G Magdeb. V itenb. 4811005 8 Berlin-Hamburg 4 11213 © Fremde Noten — 99 u 
do. 1855 4, 99 B [1862)|. Gert. A. 300 fl. 5 914 © Thüring. Bant 4 | 695 etw bz [Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 88 dz Berl. Potsd. Magd. 4 191% G »o. (einl. in Lelpz.) — 
m. St. Anl. 1855 33130 bz [9 toll do. B. 200 Fl. — 223 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1034 pP Niederſchleſ. Märk. 493 bz Berlin- Stettin 4 135% 8 eſtr. Banknoten — 893 bz 
taats- Schuldſch. 33 9035 bz J Pfdbr. u. . SR. 4 90 f bz u G [Weimar. Bank 4 | 895 etw bz do. conv. 498 9 Böhm. Weſtbahn 5 72 9 Bis Bankbillets — 92 b 
Kur- uNeum Schldv 35 905 G (Hart. O. 500 Fl. 4 89 etw B ＋ do. conv. III. Ser. 4 96 resl. Schw. Freib. 4 137 Ruſſiſche do. — 924 bz 
Oder⸗ Seichb. Obl. 4 — — Hamb. Pr. 100 B M. — — — Prioritäts - Obligationen. de, IV. Ser. 4100 © Grieg eie 41948 udufirie- Üftien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 43 1033 G urh. 40 Thlr. Looſe — 564 B EA ͤĩ nn 8 Niederſchl. Zweigb. 5 1015 B Cöln⸗Minden 34181. bz Jeff. Kont Gas-A. 5 140 8 
do. do. 3291, B Neue Bad. 35fl. Looſ.— 314 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 92 8 Nordb., Fried. Wilh. 43 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 674 b Berl. Eiſenb. Fab. 5 1031 G 
Berl. Börſenh. Obl. 9 104g by Deſſauer Präm. Anl. 33106] B St.)] do. Em. 1 | 914 © Oberſchleſ. Litt. 4. 4 — — do. Stamm-Pr. 44 92 9 Hörder Hüttenv. A. 5 104 B 
Kur⸗ u. a 913 B Cübecker Präm. Anl. 35 51 Rt. bz (p do. III. Em. 45 993 G do. Litt. B. 31 874 8 do. do. 5 99 B Minerva Braw. A. 5 30 eln b 
Märiiſche 4 1015 ©; FFF dae Raff 41 71% b do. Litt. C. 4 97 G Ludwigshaf. Bexb. 4 143 G Neuſtädt. Halten 4 370 Bin Bin 
e 40 or 95 Bank- und Kredit Aktien und 8 ig it “ah 72 € — Er an # 0 3 alberſt. N 292 bz —— 1 ib. St 
o. ergiſch⸗ e —— o. itt. E. ag deb. Leipzi me — 
Pommersche 34 dr e do. II. Ser. Kun). 1001 5 de. Hatt F. af f @ Magdeb. Wittenb. ! | 071 © Wesiel- Kurfe vom Ti. Auguft. 
do. neue 4 1015 bz Berl. Kaſſenverein A 117 B PER S.) 38 83 Mi De Franzöſ. St. 3 271% bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1274 0 Amſtrd. 250 fl. 10T 4 142g bz 
Poſenſche —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1073 bz u G do. it. B. 3 { Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3. 2615 bz Mecklenburger 469 2 N) 2 M. 4 1413 bz 
do. 33/97 bz Braunſchwg. Bank. 4 75 do. IV. Ser. 43 100 bz [V. 100 B[Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Münſter⸗Hammer 4 98 G amb. 300 Mk. ST. 4 151 bz 
do. neue 4. | 97; 3 Bremer do. 4 107} do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 977 G do. do. 2 M. 4 1508 b 
Schleſiſche 34 95 Coburger Kredit, do. 4 | 94 do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. ee 466 B London 1 Lſtr. 38M. 3 6. 20% b 
do. B. garant. 31 — — Danzig. Priv. Bk. 4 101 8 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 933 B Rheinische Pr. Obl.4 — — Nordb., Erd. re 644-64 bz u G Paris 300 Fr. 2M. 34 798 bz 
Weſtpreußiſche 340 87 b Darmiſtadter Kred. 4 94 o. Ser. 43 99) G do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 35 1590 % % (Lt. BI[Wien 150 fl. 8 T.— z 
do. 497 Bi do. Zettel⸗Bank 4 1102} B Berlin⸗Anhalt 4 995 G do. Prior. Obl. (4 994 bz St Franz Staat D 1121-13 vj [1424] do. de. 2 M. 5 i 
do. neue 4 | 964 vz Deſſauer Kredit⸗B. 4 538 0 441005 b do. 18624 99 oz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 1 3 zJAugsb. 100 fl. 2M. 3 56. 24 oz 
Kur- u Neumärk. 4 | 995 bzz Deſſauer Landesbk. 4 321 bz u G Berlin⸗Hamburg 4 100 0 do. v. Staat garant. 41014 ba i Ste 4 ankf. 100 fl. 2M. 24 56. 24 bz 
ommerſche 4 | 994 bz Disk. Komm. Anth. 4 100 ff b II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 100 G 5 ilh. (Steel⸗V)ſ4 — — bene be 995 b 
Poſenſche 4 970 z Genfer Kreditbank 4 | 555 B, 58 G Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 97} by do. II. Em. 4 100% bz heiniſche 4 fol Iz 2M. 9 
reußiſche 4 | 984 b Geraer Bank 488, G do. „4 1.97% G Ruhrort-Crefeld 43 — — do. Stamm-Pr. 4 107 3 Petersb. 100 R. 3 W 5 1023 bz 
ö chein.⸗Weſtf. 4 99 91 Gothaer Privat do. 4 913 G do. Litt. C. 4 964 B o. II. Ser. 4 914 G r 427 G do. do. 3 M. 4 101 oz 
= Sächſiſche 4997 G Hannoverſche do. 4 100 B Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 4 100 G Ruhrort-Crefeld 3 99 bz Brem. 100 Tlr. ST. 21 1092 bz 
Schleſiſche 4 100 bz onigsb. Privatbk. 4 101 3 do. II. Em. 4 95 G Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 11135 bz Warſchau 90R.8 T. 5 921 bz 
Die Börſe eröffnete ziemlich matt, nach und nach befeſtigte ſich die Stimmung, ohne jedoch die Geſchäftsträgheit zu beſeitigen. 
Breslau, 11. Auguſt. Bei feſter Stimmung und geringem Geſchäft waren die Kurſe wenig verändert. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechtl 88}. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 934. Wiener Wechſel 


Schlußkurſe, Diskonto-Komm.-⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit- Bankaktien 334 Gd. Oeſtr. Looſe 1860 903-4 bz. 1054. Darmſtädter Bankakt 235. Darmſtädter Zettelbank 2555. Meininger Kreditaktien 984. re ee 
Schleſiſche Bankverein 1015 G. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 1373 Br, dito Prior. Oblig. 971 Br. dito Prior. | 1954. 3% Spanier 517 1% Spanier 483. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditbank von Rothſchild 635. Kurheſ⸗ 
Oolig. Lit. D. 1014 Br. dito Prior. 9 E. 1014 Br. Köln-Dindener eh 935 Br. Neiße Brieger 94} Wr. ſiſche Looſe 563. Badiſche Looſe 55}. 5% Metalliques 666. 44%, Metalliques 593. 1854r Looſe 837. Oeſtr. Na⸗ 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1593 Ur. dito Lit. B. 1424 Br. dito Prior. Oblig. 974 Lr. dito Prior. Oblig. 1014 Br. | tional-Anteyen 714. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 195. Deſtr. Bankantheile 822. Oeſtr. Kreditaktien 198}. 
dito Prior. Oblig. Lit. E. 803 Br. Rheiniſche —. Oppeln ⸗Tarnowißer 66} Br. Koſel⸗ Oderberger 674 Gd. ] Oeſtr. Eliſabethbahn 128. Rhein⸗Nahebahn 29%. Heſſ. Ludwigsbahn 1263. Neueſte öſtreich. Anl. 90%. 
do. Prior. Odlig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. . „Hamburg, Dienftag 11. Auguft, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Weit bei beſchränktem Geſchäft. Finn⸗ 
1 1 k Natel, 5 721. Oeſtr. Kreditaktien 833. Oeſtr. 1860er Leoſe 893. 3% & 
2 chlußkurſe. National -Anleihe 72}. eſtr. Kreditaktien 2 tr. 1 ooſe N anier 48}. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 24% Spanier 46. Mex kaner 363. Vereinsbank 104}. Norddeich Bank 106 Mheiniſche 100 z. d 6 
Wien, Dienſtag 11, Auguft, Mittags 12 uhr 30 Min. Feſte Stimmung. Diskonto 21. London lang 13 Mk. 3} Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez., London kurz 13 Mk 5} Sh. not., 13 
5% Metalligves 76, 40. 4% Metalliques 68, 50. 1854er Looſe 96,00. Bankaktien 794, 00. Nordbahn 171,20. | 6 Sh. bez. Amſterdam 35, 80. Wien 88, 00. Petersburg 31]. 
National⸗Anlehen 82, 30. Kredit ⸗Aktien 191, 00. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 191, 50. London 112, 50. Hamburg 84. 10. Paris, Dienſtag 11. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Das Börfengeichäft ſtockte. Die Rente eröffnete zu 
Pune g 5 Böhmiſche Weſtbahn 161, 75. Kreditlooſe 135, 10. 1860 r Looſe 101, 55. Lombardiſche Eiſen⸗ 75 5 12 A auf 67, 5 150 803 unbelebt, wenngleich in ziemlich feſter Haltung zur Notiz. Konſols von 
bahn 248, 00. ag r waren 93} eingetroffen. 
0 Frankfurt a. M., Dienſtag 11. Auguſt, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Feſt und preishaltend bei Schlußkurſe. 3% Rente 67, 45. 45% Rente —. Italieniſche 5% Rente 72, 10. Italieniſche neueſte Anl! 
wenig belebtem Geſchäft. Vöhmiſche Weſtbahn 723. Finnländiſche Anleihe 90, 72, 20. 3% Spanier —,. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats. Eifenbahnaktien 426, 25. Credit mobilier⸗Aktien 
Schlußkurſe. Staats⸗Prämien-Anleibe 1295. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1434 | 1072, 50 Lombard. Eiſenbahnaktien 547, 50. 


Sr Sy Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


F. U. en und op“ 
de, Sept.⸗Htt. 16 a 16/8, bz. u. Br., 165 em ganz unverändert und flau. Juen n 


